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Ser Führer Mrl am2. Mai
nach Italien

Er ist in de« erste« Tage« Gast des König« «ud Kaisers i« Rom

Ami. Mai Flaggen heraus!
Berlin.  28 . April. Aus Anlaß des

Nationalen Feiertages  des deut¬
schen Volkes fordert der Rcichsminister fiir
Volksaufklärung und Propaganda die Be¬
völkerung auf, ihre Wohnungen und Häuser
mit den Fahnen des Reiches zu beflaggen.

Gsidme IWMhne für 162 Betriebs
Auszeichnung der nationalsozialistischen

Musterbetriebe
Berlin, .28. April. Den Auftakt zum natio¬

nalen Feiertag des deutschen Volkes wird in
diesem Jahre wiederum die feierliche Auszeich¬
nung der nationalsozialistischen Musterbetriebe
durch den Führer bilden. Sie erfolgt am
30. April  um 10.30 Uhr in der zu diesem
Zweck besonders geschmückten Staatsoper in
Berlin im Nahmen einer feierlichen Tagungder Reichsarbeitskammer. Der Reichsorgani-
sationsleitcr und Leiter der DAF., Dr. Ley,
hat dem Führer 102 Betriebe  zur Aus¬
zeichnung mit der Fahne der DAF. mit gol¬
denem Rand und goldenen Fransen sowie mit
der Bezeichnung„Nationalsozialistischer Mu¬
sterbetrieb" vorgeschlagen.

Auf dev Feier am Samstag gibt der Beauf¬tragte für die Gesamtdurchführuugdes Ler-
stungskampses der deutschen Betriebe, Reichs-
amtslcit̂ Dr. Hup sauer,  den Gesamt-
leistungsbericht des ersten Leistungskampfes der
deutschen Betriebe. Anschließend gibt Dr. Leh
die Parole für den Leistungskampf der deut¬
schen-Betriebe 1938/39. Sodann erfolgt die
feierliche Auszeichnung der NS.-Mnster-betriebe.

BsjMchtmg Mris-Rsm ömchsbsn?
Higenberiadt 6er t< 3 ? resss

AS. Nom, 28. April. Da Außenminister Graf
Ciano  erst am Samstag aus Albanien zu¬
rückkehrt und er dann mit den letzten Vor¬
bereitungen für den Führer-Besuch beschäftigt
fein wird, besteht die Möglichkeit, daß die ita¬
lienisch-französischen Besprechungenu mvie  r-
zch n T a ge v er schoben werden. Ans der
Haltung der französischen Regierung glaubt
man schließen zu können, daß diese die Ergeb¬
nisse der Londoner Zusammenkunft und die
Genfer Ratstagung abwarten Witt. Die Manö¬
ver der französischen Linken zur Verzögerung
und Störung des italienisch-französischen Ent¬
spannungsgesprächs werden in Rom mit Auf¬
merksamkeit verfolgt. Man vermutet auch, daß
der Einfluß der einem Abkommen ent¬
gegen  sieh en dcn Kreise auf das Pariser
Kabinett größeren Einfluß  gewon¬
nen hat.
Fühlungnahme Rom—Kairo

In Anwesenheit eines Vertreters der briti¬
schen Botschaft fand in Kairo eine crsteAn s-
sprache  zwischen dem ägyptischen Minister¬
präsidenten und dem italienischen Gesandten
statt, die vor dem Beginn offizieller Verhand¬
lungen der Fühlungnahme über Fragen der
G r e n z r e g e l u n g zwischen Aegypten,
Libyen und Abessinien galt. Nachdem im Zuge
des englisch-italienischen Abkommens die ita¬
lienischen Streitkräfte in Libyen allmählich aus
Friedensstärke herabgesetzt werden, hat das
englische Oberkommando in Aegypten die
Zurückziehung britischer Trup¬
pen  von der libyschen Grenze eingeleitet.

NZSZ bkiiiWt Pssiß WZ MMn
Paris , 28. April. Laut Meldung des

„Tempss-Vcrtreters in London hat die Pra¬
ger Negierung eine Denkschrift  in fran¬
zösischer und englischer Sprache in London
überreicht. In dieser Denkschrift wird an¬
geblich angegeben,

1. in welchem Falle die tschechoslowakische
Negierung geneigt sei, den Forderungen der
nationalsozialistischenAnhänger H c n .
lei ns Gcniigtniing zu geben,
.. 2. was die Prager Negierung von den Ab-
uchtcu der Nationalsozialisten  m
Böhmen denke und bis zu welchem Grade
diese ihre augenblicklicheKampagne vor-wärtstreiben würden.

3. was die Tschechoslowakei im Notfällevon ihren Verbündeten  erwart,a

Berlin,  28 . April. Der Führer und
Reichskanzler begibt sich am 2. Mai nach
Italien, um einer Einladung Seiner Majestät
des Königs von Italien und Kaisers von
Aethiopien zu folgen und dem italienischen
Regierungschef und Duce Benito Mussolini
seinen vorjährigen Besuch in Deutschland z»erwidern.

An Begleitung des Führers werden sichbefinden: Der Reichsmimster des Auswärtigen
von Ribb entroP,  der Stellvertreter des
Führers Reichsminister Heß,  der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr. Goebbels,  Reichsminister Dr. Frank,
der Chef der Reichskanzlei, Reichsmimster Dr.
Lammers,  der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der Artillerie Kei¬
tel,  der Chef der deutschen Polizei, Reichs¬
führer F Hi mmler,  der Chef der Kanzlei
des Führers, Reichsleiter Bouhler,  Reichs¬
leiter Amann,  der Reichspressechef Reichs¬
leiter Dr. Dietrich,  der Chef der Präsidial¬
kanzlei des Führers und Reichskanzlers,
Staatsminister Dr. Meißner,  der Chef¬
adjutant des Führers, SA.-Obergruppenführer
Brückner,  der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amts, Freiherr von Weizsäcker,  der
Chef der Auslandsorganisation der NSDAP
im Auswärtigen Amt, Staatssekretär Gaulei¬ter Bohle,  der Obergnartiermcister des

Generalsiäbes des Heeres, Generalleutnant
von Stülpnagel,  der Chef des Marine-
wehramts, Konteradmiral Schniewind,Kom'nandvnr dpi- Leibstandarte Adolf Hit¬ler, » -Obergruppenführer Sepp Dietrich,
die Adjutanten des Führers, Gruppenführer
Schaub und Brigadeführer Wiedemann,
der Chef des Ministeramts im Reichsluftfahrt-
nnnisterium, Generalmajor Bodenschatz,
der Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt,
Dr. Gaus,  der Chef des Protokolls, Ge¬
sandter von Bülow - Schwante,  Ge¬
sandter Aschmann  vom Auswärtigen Amt.

Der Führer und Reichskanzler wird sich
zunächst nach Nom begeben, wo er sich alsGa st des Königs und Kaisers  einige
Tage aufhalten wird.

Außer einer Reihe von Veranstaltungen von
Partei und Heer in Rom sind zu Ehren des
Führers eine große Fottenparade  in
Neapel sowie kriegsmäßige Manöver von Heer
und Luftflotte vorgesehen. Zu de» Kundgebun¬
gen der Bevölkerung in Nom und Neapel
tritt abschließend noch ein Aufmarsch der
gesamten Bevölkerung von Florenz,  Kund¬
gebungen, die alle in eindrucksvoller Weise die
Bedeutung zum Ausdruck bringen werden, die
das befreundete faschistische Italien der durch
den Besuch Adolf Hitlers erneut zum Ausdruck
gelangenden Solidarität -er beiden großen
Nachbarvölker beimißt.

Sta/ierr grHKt- e» Schöpfer
des größeren Serrtfch/anös

Der Besuch des Führers und Reichskanzlerssteht mit der Veröffentlichung des amtlichen
Programms im Mittelpunkt der römischen
Abendpresse. In riesigen Schlagzeilen verkün¬
den die Blätter die bevorstehende Ankunft
Adolf Hitlers und heben hervor, daß die gro¬
ßen Kundgebungen zu Ehren des Gastes die
Bedeutung beweisen werden, die das befreun¬
dete faschistische Italien der Solidarität zwi¬
schen den beiden benachbarten Völkern beimißt.
Das faschistische Italien will, so heißt es

im„Giornaled'Jtalia ", daß der Schöpfer der
nationalsozialistischen Revolution und des
neuen Regimes, das sie geschaffen hat, der
Schöpfer des größeren Deutsch,
lands,  der edle und bewährte Freund
Mussolinis in Italien mit unvergeß.
lichen Ehren  und herzlicher Freundschaft
empfangen wird. Die italienische Nation
hat ein gutes Gedächtnis und einen starken
Sinn für die Politischen Realitäten. Sie
kann daher den außergewöhnlichen und
großartigen Empfang nicht vergessen, den
der Führer und seine großen Mitarbeiter
in Negierung und Partei sowie die gesamte
deutsche Nation dem Duce und damit dem
italienischen Volk anläßlich seiner Dcutsch-
landreisc bereitet hat.

Die italienische Nation versteht die Gestalt
des Führers in seiner ganzen Größe zu.wür-
digen, die nicht nur in der Geschichte seiner
eigenen Nation, sondern in der gesamten
europäischen Kultur eine überlegene
Stellung  cinnimmt. Sic wird auf den
Plätzen von Nvm, Neapel und Florenz
Adolf Hitler ihre begeisterten Kundgebungen
darbringcn und in ihm nicht nur den Schöp¬
fer des neuen großen Deutschlands, sondern
auch den aufrechten Freund  in der
entscheidenden Etappe sehen, in der Italien
zu seinem Imperium gelangt ist. Im Klima
des wiedererstandenen Imperiums schmiedet
das faschistische Italien heute seine Politik
und wählt zwischen den Regierungen und
den Völkern der Welt seine Freundschaften.
Mit diesem imperialen Bewußtsein wertet
und begrüßt Italien Aböls Hitler. Die be¬
vorstehende Zusammenkunft zwischen den
beiden großen Führern erscheint Italien
nicht als die konventionelle Zusammenkunft
zweier gewöhnlicher Negiernngsmänner, sie
wird vielmehr nochmals das beredte Zusam¬
mentreffen zweier überragender Per.
sönlichkciten  darstelleii . Die Begeg¬nung wird nicht nur repräsentativen Cha¬
rakter haben. Die Zahl und hohe Bedeutung
der den Führer begleitenden politischen Mit-
arbetter beweist zur Genüge, daß diese Ita¬
lienreise auch einen wesentlichen p o l i.
tischen Inhalt  haben werde.

Die Achse Berlin—Nom bleibt unverän¬
dert und überragend im politischen Bewußt¬
sein der Italiener , die nicht jeden Tag Ver¬
sicherungen der Treue wiederholen müssen,
um die leichtfertigen Auslegungen zu demen¬
tieren, die man da und dort bei dieser und
jener Gelegenheit zu geben versucht. Die
Achse Nom — Berlin  entspricht in'
ihren idealen Grundsätzen und in ihren
Funktionen voll und ganz den nationalen
und imperialen Interessen Italiens und
nicht weniger der Verantwortung, die Ita¬
lien als einer europäischen Großmacht zu¬
kommt. Bei seiner Neisc und seinem Anfciit.
halt in Rom, Neapel und Florenz wird der
Führer gewiß den Geist, die Kraft und die
Distivlin der italienischen Nation erkennen,
die mit seiner Nation solidarisch ist. Ucbcr-
dies wird jenes Uebereinkommen zwischen
den Führern und Völkern bewußt be¬
stätigt und vertieft  werden , das
seit zwei Jahren zum beiderseitigen Vorteil
und zum Nutzen von ganz Europa geschaffenwurde.

Deutscher Ln SMirol verungMt
Mailand, 28. April. Im Gebiet des Cevr»

dale verunglückte der deutsche Reichsangehörige
Heinrich Tschorner  bei einer Schitour,
die er gemeinsam mit fünf anderen Schifah¬
rern unternommen hatte. Er stürzte in einen
nnfzig Meter tiefen Abgrund und war
»fort tot.  Von der Casati-Schutzhütte

wurde sofort eine Rettungsexpedition auS--
erüstet, der es gelang, den Verunglückten zu
ergen.

..Deutsche, freut Euch-es Lebens.. .

. . . deu» wir besitze« eine» Adolf Hitlerl" — Aufruf Dr. Leys zum I. Mai
Berlin, 28. April. Der Leiter der Deutschen

Arbeitsfront veröffentlicht folgenden Aufrufzum1. Mai:
Deutsche Arbeiter, schaffende Menschen in

Stadt und Land! Freut euch des
Lebens!  Das ist die immer wiederkehrende
Parole des Nationalsozialismus zum Feiertag
der Arbeit. „Schlagt sie tot, sperrt sie ein!"
Das war der marxistische und bürgerliche
Schlachtruf der Maitage der System- und
Klassenzcit! Welch ein Wandel in kaum fünf
Jahren! Und nun frage ich euch: Ist das
nationalsozialistische Bekenntnis zum Leben,
zur Freude, zur Kraft nur ein Lippenbekennt¬
nis, nur eine Phrase geblieben?

Allein auf sozialpolitischem Gebiet reden
folgende Zahlen  von einem Sozialis¬
mus höchster Tatbereitschaft. Trotz stärkster In.
anspruchnähme aller technischen und finanziel¬
len Mittel für die Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands wurden seit 1933 1,5 Millionen
Wohnungen  gebaut , Millionen Volks¬
genossen wurden laufend durch das Amt
„Volksgesundheit" untersucht und vorbeugend
durch die Sozialversicherungen betreut.

Erinnert euch außerdem an die Feier¬
tag  s beza h ln  n g,  an die Verbesserungen
der Kn a pp scha f t s v ersi cher u n g der
Bergleute, an die großzügigen Maßnahmen in
der Be r n fs erz i eh u n g ! Die von den
deutschen Betrieben vorgenommenen Verbesse¬
rungen der Arbeitsstätten überstiegen dieSumme von 600 Millionen RM.

Im einzelnen wurden an Verbesserungen
durchgeführt bezw. neu errichtet: 23 000
Arbcitsränme, 6000 Werkshöse, 17 000 Speise-
und Ansenthaltsräume, 13 000 Wasch- und
Umlleideränme, 800 Kameradschaftshäuser,
1200 Sportanlagen, ferner Verbesserungenm
der Unterbringung der Mannschaften auf 3600
Schissen; an -der Dorfvcrschöneruugsaktion
beteiligten sich über 5000 Dörfer. Das
Deutsche  B ol ks b i l dn n gs wer k er¬
möglichte dem schaffenden Menschen den Besuch
von 62 000 Veranstaltungen. Diese Veranstal¬
tungen wurden von über 10 Millionen Teil¬
nehmern besucht.

Der Umfang der praktischen Arbeit drückt
sich auch in folgendem auS: 18 000 Theatec-
vcmnstaltuugcnmit 22,1 Millionen Besuchern,
17 000 Filmveranstaltungen mit 18,6 Millio¬
nen BZnckicru, 11 OüO Konccrtveranstaltnngen

mit 6,6 Millionen Besuchern, 1300 Fäbrikaüs-
stellnngen mit 3,3 Millionen Besuchern,
121000 sonstige kulturelle Veranstaltungen
mit 60 Millionen Besuchern.

Auf dem Gebiet des Sports  beteiligten
sich seit 1934 21 Millionen Besucher an über
1 Million Uebnngsstunden. In den See¬
bädern  wurden 350 000 Volksgenossen
sportlich betreut. Die Seefahrten  erstreck¬
ten sich nach Norwegen, Madeira, Azoren und
Italien ; folgende Zahlen geben eine Üebersicht:
Seit 1934 wurden insgesamt 384 Seefahrten
mit 490 000 Teilnehmern, über 60 000 Land-
fahrten mit über 19 Millionen Teilnehmern,
113 000 Wanderungen mit rund 3 Millionen
Teilnehmern durchgeführt. Der Deutschen
Arbeitsfront stehen nenn große Ueber-
seedampfer  zur Verfügung, darunter fünf
eigene; die bisherigen Aufwendungen für die
KdF.-Flotte betrugen 21 Millionen RM. Für
das Seebad Rügen wurden bisher 10 Millio¬
nen RM. verausgabt. Die gesamtenAuf-
wcndunae  n für die KdF. ohne Investitio¬
nen und Schiffsbauten haben seit 1934 77 Mil¬
lionen RM. betragen.

Dies alles ist nur ei» verschwindend kleiner
Ansschnitt aus der vielfachen und völlig neu¬
artigen Betreuung der Schaffenden und soll
euch Arbeiter und Arbeiterinnen daran er-

! inner», mit welchen revolutionären Mitteln
! der Nationalsozialismusdi« Frage- er sozialen

Betreuung der Schaffenden im neuen Deutsch¬
land aufgegriffen hat.

Das Leben im nationalsozialistischen Deutsch,
land ist schöner geworden! Wer wollte es
leugnen? Das Deutschland Adolf Hitlers ist
groß und mächtig wie nie zuvor. Die Welt
weiß es. Unser unsterbliches Volk wird edler
und besser von Tag zu Tag. — Dasistun -
ser Stolz!  Der deutsche Frühling ist an¬
gebrochen. Der Mai ist gekommen. Großdcntsch-
land ist geworden, das Volk ist einig.

Tausend Jahre Sehnsucht, Opfer und Glau¬
ben sind nun erfüllt. Deutsche , freut
euchdesLebens,dennwirb «sitzen
einen Adolf Hitler!

Englisch-polnischer Vertrag bis 1942
Der am Mittwoch Unterzeichneteenglisch-pol¬

nische Flottenvertrag  wurde bis 31. Dezem¬
ber 1942 abgeschlossen. England verhandelt jetzt
in gleicher Sache mit Schweden.



MS- errirop 4S Jahre att
NeichsaußenministerJoachim von Ribben-

trop wird am 30. April 45 Jahre alt. ein
Anlaß ein kurzes Lebensbild dieses Mannes,
der in den letzten Jahren und vor allem in
der letzten Zeit als nächster Mitarbeiter des
Führers in den außenpolitischen Fragen so
verdienstvoll gewirkt hat. zu geben.

Geboren am 3li. April 1893 zu Wesel im Rhein¬
land als Sohn des OberstleutnantsRichard von
Ribüentrop, der in der Durchbruchsschlacht von
Brzezim, hervorragenden Anteil hatte, war Ioa-
chim von Ribbentrop. der einem alten westfäli-
scheu Bauerngeschlecht entstammt nach feinen
Studienjahrenin der Schweiz, in Frankreich und
England, bei Kriegsausbruch  in Kanada
als Kaustnann tätig. Er eilte als Kriegsfreiwil¬
liger beim Husarenrcgiment12 zu den Fahnen
wurde 1915 zum Leutnant befördert und nahm
bis Ende 1917 mit seinem Regiment an verschie¬
denen Schlachten an der West- und Ostfront teil,
wvbei er mit dem EK. 1 und EK. 2 ausgezeichnet
wurde. 1918 wurde er als Adjutant des Bevoll¬
mächtigten des Kriegsministers nach der Türkei
kommandiert und nach dem Kriege nahm er dann
als Oberleutnantden Abschied und heiratete im
bleichen Fahre die Tochter des Wiesbadener Groß¬
industriellen Henkell, wonach er die Leitung eines
großen Export- und Importgeschäftesübernabm.
Durch häufige Reisen ins Ausland schuf er sich
in diesen Jahren bereits durch Anknüpfung wert¬
voller Beziehungendie Grundlage für seine spä¬
tere außenpolitische Arbeit.

Nachdem er im Jahre 1919 mit der deutschen
Friedensabordnung nach Versailles reiste und da¬
bei Gelegenheit hatte, seine ersten Eindrücke von
den furchtbaren Folgen des Weltkrieges und des
Friedensdiktates von Versailles zu sammeln, stieß
er 1989 zur Bewegung und kurz vor der Macht-
Übernahme war er als Mittler zwischen Adolf
Hitler und dem damaligen Reichskanzler von
Papen erfolgreich tätig. Schon damals bewährte
er sich als besonnener und geschickter Divlomat
und wurde so allmählich zum vertrauten Berater
des Führers in allen Fragen der deutschen Außen¬
politik. Nach der Machtübernahme wurde er für
Sonderaufträge des Führers im diplomatischen
Dienst verwandt, so im Jahre 1934 als Sonder¬
beauftragter für Abrüstunqsfragen. Am 81. Mai
1985 ernannte ihn der Führer zum außervrdent-
liehen und bevollmächtigten Botschafter des Deut-
scheu Reiches: in dieser Eigenschaft führte er mit
großem Geschick im Juni des gleichen Jahres die
deutsch-britischen Flottenverhandlungen.

Im Auftrag der deutschen Regierung begrün¬
dete er im März 1986 vor dem Vblkerbundsral
die Befreiung des Rheinlands, das Memorandum
der Locarnomächte erfuhr durch ihn eine wir¬
kungsvolle Widerlegung. Als Gesandter der Frie-
densbereitschast des deutschen Volkes übergab er
im April den Friedensplan des Füh-
rers.  Am II.  August wurde Ribbentrop zum
Botschafter des Deutschen Reiches in London be¬
rufen. Einen, weiteren Höhepunkt seiner diploma¬
tischen Tätigkeit bildete die Vorbereitung des
deutsch - italienisch - japanischen
Antikomintern - Abkommens,  das er
am 6. November 1987 für Deutschland Unter¬
zeichnete.

Am 4. Februar 1938 erfolgte die Ernennung
Ribbentrops zum Neichsministerdes Auswärti¬
gen. In dieser Eigenschaft nahm er an den Be¬
sprechungen mit Schuschnigg teil. In der Reichs-
leitung der Partei gehört der Neichsanßenminister
als Beauftragter für außenpolitische Fragen der
k?STAP . dem Stab des Stellvertreters des Füh-
rers an. außerdem ist er Mitglied des Deutschen
Reichstags und ss-Gruppenführer. Am 89. Januar
verlieh ihm der Führe'' das Goldene Ehren-
ztichen der Partei.  Am 2. Mai wird Neichs-
außenminister von Ribbentrop den Führer auch
bei seiner Italien reike  begleiten.
Der schwedische König in Berlin

Der König von Schweden tras auf seiner Rück¬
reise von der Riviera in Berlin ein und wurde
vom Ches des Protokolls. Gesandter von Bü-
kow-Schwante,  auf dem Bahnhof begrüßt.

Schöne Arbeitsstätten bedeuten
Veobuttwnsstetgerung

Dr. Ley auf der Tagung des Amtes »Schönheit der Arbeit*
Berlin, 28. April. Auf der Tagung des

Amtes Schönheit der Arbeit im National¬
sozialistischen Gemeinschaftshaus..Kraft durch
Freude' machte Neichsorganisationsleiter
Dr. Ley am Donnerstag bedeutsame Ausfüh¬
rungen über das Wesen von Schönheit der
Arbeit. Ter Neichsorganisationsleiter führte
u. a. aus: An sich ist es immer das gleiche,
was wir zu sagen haben: die Menschen müs¬
sen an Schönheit gewöhnt werden, wieder
Würde in ihr Leben bekommen und damit
begreifen, daß das Höchste die Ehre ist und
daß sich die Ehre eben aus der Würde des
Menschen, aus dem Recht, aus der Schön¬
heit und der Leistung zusammensetzt.

Wir waren durch Generationen hindurch
erzogen worden, daß das Bequeme„schön",
daß das Faule „lobenswert" und daß das
Satte das „Ziel" sei. Also der Kamps war
gebannt, und damit das Schöne. Man kann
der Arbeit nicht das Harte nehmen, nicht
den Kampf. Das muß man den Menschen
klar machen. Ebenso muß man ihnen auch
sagen, daß wir versuchen wollen, in dieses
an sich harte und einsatzbereite, aber auch
opferbereite Los all die Sonne zu leiten, die
wir dorthin lenken können. Tort, wo die här¬
teste Arbeit ist, muß am meisten Sonne hin¬
geleitet werden. Der Schönheitsbegriff des
Deutschlands Adolf Hitlers hat sich heute
bereits überall durchgesetzt. ob wir nun die
Architektur, die Malerei, die Musik oder
überhaupt ein Kunstgebiet betrachten. Es
sind bereits genügend Vorbilder da. die nach
unseren Begriffen das Häßliche abgrenzen-

Die Tag- und Wochen, in denen ich nun
wieder durch die Betriebe wandere, machen
mich so froh. Ich sehe, wie unser Wol¬
len.  das ehemals von vielen nicht verstan¬
den wurde, sich nun als allein richtig
erweist. Die Arbeiter sind heute die besten
Vorkämpfer dafür. Tie Unternehmer sind
es aber ebenso. Das ist das Große gewesen,
daß wir das alles nicht haben selber machen
wollen, sondern mir als Berater auftraten,
daß wir die Menschen nun gestalten lassen,
die schöpferische Kraft in dem Menschen ge¬
weckt haben.

Alles, was wir tun. ist aus dem Wollen
und Willen des Führers gewachsen. Schön¬
heit. Wahrbaftigkeit, Zweckmäßigkeit. Raste
und Blut. Raum und Boden. Ehre. Leistung
und Gehorsam gehören dazu. Es ist für uns.
fuhr Tr . Leo kort, natürlich das Schönste
Menschen zu fübren. Das ist letzten Endes
die höck'ste Kunst. Der Führer hat mir ein¬
mal gesagt: Ter Politiker ist der jüngste
Künstler, denn er formt und bildet Menschen.

Deutschland muß schönerwer -
den von Tag zu Tag.  und das wird
nie ein Ende haben. Ich habe all die Füh¬
rer und die Leiter der Betriebe gefragt, ob
sich das. was wir getan haben nun alles
auch in Zahlen umsetzt. in Produk-
t i o n 8ste i g er u n g. Sie haben mir alle
erklärt: Jawohl, das alles ist kein Luxus
und kein Geschenk, sondern setzt sich lebten
Endes in eine Steigerung der Produktion,m Mehrwerte um.

Frankreich Unterstützt England
Völlige Aebereivstunmnvg bei de» eoglifch-fraozösiicheo Besprechungen
CF. Lon d on , 29. April . Am Donnerstag,

morgen wurden die englisch-französischenBe¬
sprechungen eröffnet. Außer dem englischen
Außenminister nahm auch Sir Robert Van-
sittart  teil , während Chamberlain den
Vorsitz führte. Rach der ersten Beratung gab
der Ministerpräsident ein Frühstück, an dem
u. a. Schatzkanzler Simon , Innenminister
Hoare, Verteidigungsminister Jnskip und
Viscount Hailsham teilnahmen . Nachmittags
gegen 8 Uhr wurde die Besprechung unter¬
brochen; sie wird heute fortgesetzt.

'Dem amtlichen Kommunique zufolge ist über
alle gestern besprochenen Fragen Ueber¬
ein stimm ung  erzielt worden. In erster
Linie wurde über den bezüglich des span:- .
sehen Bürgerkrieges vorzunehmenden Modus >
der Zurückziehung der Freiwi ! - l
ligen  Uebereinstimmung erzielt. Frankreichl
hat sich auch bereit erklärt, die Waffen- und
Munitionskontrolle an der französisch-spa¬
nischen Grenze unter gewissen Voraussetzun- ^
gen wieder hundertprozentig  herzu- ^
stellen. Damit wären die letzten Hindernisse
im Wege der Durchführung des sogenann¬
ten englischen Räumungsplanes beseitigt.

Zweitens haben sich die Franzosen bereit
erklärt, den britischen Schritt  beim
Völkerbund in Genf zu unterstützen, der eine

sormaleAnerkennung der italie¬
nischen Eroberung Abessiniens
bezweckt. Dieser Schritt erfolgt bekanntlich
am S. Mai . Zum dritten werden die fran¬
zösischen Unterhändler in Rom versuchen,
mit Italien ein ähnliches Abkommen
zu erzielen, wie das kürzlich abgeschlossene
en- lisch-italienische.

Der französische Außenminister betonte
gegenüber der Presse, daß die mitteleuro¬
päischen Fragen zwischen den Delegierten nicht
besprochen worden sind, dagegen habe man
ein Wirtschaftsbündnis im Nahmen der Er¬
fordernisse der nationalen Verteidigung er¬
örtert, d. h. also vermutlich gegensei¬
tige wirtschaftliche Hilf .e im Falle
eines Krieges, in den England und Frank¬
reich hineingemgen würden. Schließlich ver¬
kantet, daß die Frage der Neutralität der
Schweiz ebenfalls nicht in den Verhandlun¬
gen erörtert wurde.

Der Londoner „Evening Standard" be¬
hauptet, daß zwischen England und Frank¬
reich ein Abkomm-n über eine Zusammen¬
arbeit der beiden Generalstäbe  in be¬
zug auf militärische Operationen zu Lande,
zur See und zur Luft erzielt worden sei. Die
Fraae der aegenseitiaen wirtschaftlichen

Hilfeleistung als Ergänzung der militärischen
Zusammenarbeit müsse aber noch weiter ge¬
klärt werden. In diesem Zusammenhang
fei auch die Frage von Krediten für Frank¬
reich erörtert worden.

Ministerpräsident Daladier  svrack, sich
besonders erfreut über den freundschaftlichen
Geisi ans. der bei den Verliantsi"irc>en ge¬
waltet habe und erklärte u. a.: „Man kann
ohne Nebertreibnna kaaen, daß die Bespre¬
chungen in herzlichster Form  vor sich
ginaen. Beide Parteien waren sî > völlig
über die Notw»ndiokeiten klar, denen sie an-
aesicküs der internationalenLaae geaenüber-
stehen. In diesem Geiste wurde auch über
Frauen ein Einvernehmen erzielt, über die
man sich bis heutigenT""es nie einig wer¬
den konnte."

Mttm Fortschritte-er Mttsmten
Franzosen wollen heim — Kirche als ^

Tanzkabarett
Salamanca, 28. April. Dem nationalspa¬

nischen Heeresbericht zufolge haben die casti-
lischen Kampfverbände an der Front von
Teruel trotz anhaltend schlechten Wetters
weitere wichtige Stellungen und einige Ort¬
schaften besetzen können. Im Abschnitt Aliaga
gelang cs der Zivilbevölkerung, während
des Rückzuges der Roten in ihren Dörfern
zurückzubleiben. Die Bolschewisten hätten je¬
doch die gesamten Viehbestände mit sich ge¬
schleppt. In Aliaga selbst fei, so berichtet er
weiter, die dortige Kirche als Tanzkabareti
(!) eingerichtet worden.

Wie in Burgos bekannt wurde, wurde,
dort ein Funkspruch von Valencia an den-
Generalsekretär der kommunistischen Partei
in Frankreich aufgefangen, in dem mitgetcilt
wurde, daß 200 in rotspanische Dienste ge¬
tretene französische Tarichauffeure energische
Schritte bei der französischen Negierung ver¬
langt Hütten, damit das „französische Per¬
sonal und das französische Material" nach
Frankreich wieder zurückgeschafft würde.
AMMr-Men mit AWM Krieg

Gebet für die „arabischen Märtyrer
in Palästina

Kairo. 28. April. Sämtliche Studenten der
geistlichen Universität El Azhar  veranstal¬
teten am Donnerstag unter stärkster Anteil¬
nahme der Bevölkerung eine Riesen¬
kundgebung^  gegen de» englischen
P a l ä sti n a - T e i l u n g8 Pl a n. In den
Ansprachen wurde den Engländern offen mit
der Ausrufung eines „Heiligen Krieges für
Palästina" gedroht, falls London den Tei-
lnngsplan nicht fallen lassen werde. Ta diese
Parole in Aegypten offensichtlich aus sehr
fruchtbaren Boden fällt, wird die Regierung
in Kairo sich wohl veranlaßt sehen müssen,
sich ernsthaft mit den, Teilungsolan des eng¬
lischen„Verbündeten" zu befassen. Im An¬
schluß an diese Studentenkundgebung begab
sich denn auch bereits eine Abordnung zum
Ministerpräsidenten um die Regierung zum
sesren Eintreten für die islamischen Stam¬
mesbrüder auszufordern. Darüber hinaus
haben zahlreiche Parlamentarier bereits die
Ausrolliing der Palästina-Frage im ägyp¬
tischen Abgeordnetenhaus zugesagt.

In Alexandrien und anderen ägyptischen
Städten fanden ebenfalls große Palästina-
Kundgebungen statt, an denen vor allem die
Studenten aller Fachschulen teilnahmen. Imj Freitag-Gebet wird in allen Moscheen auf

! den „Todeskampf arabischer Märtyrer in Pa-
! lästina" hingewiesen werde"
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Der Domkantor ist seltsam verändert.
Alle spüren es, und am meisten Frau Anna, die unter sei¬

ner plötzlichen Zurückhaltung leidet.
Stephan Inniger wagt kaum in ihre Augen zu blicken, jedes

Wort der Liebe, das sie zu ihm spricht, kommt ihm wie Ver¬rat vor.
Er weicht ihr aus, sagt ihr, daß er gesundheitlich nicht recht

aus der Höhe ist, und zieht sich zeitig zurück.
Frau Anna aber sieht ihm bange nach.
Auch Zenzi begreift den Bruder nicht, und sie hat. w-e

Anna, das Gefühl, daß etwas geschehen ist, etwas, das tief
«inschneidend in sein Leben ist.

Sie sucht den Bruder auf, der am Harmonium sitzt, wie
immer, wenn er sich innerlich aufrichten will.

Und sie fragt ihn.
Da sieht er sie ernst an und sagt: „Du mußt mir glauben,

daß ich nicht ohne Grund so bin. Aber ich. . . kann dir den
Grund jetzt nicht sagen, meine Lippen müssen schweigen."

„Mas ist geschehen?"
„Ich darf nicht sprechen! Und wenn du mich lieb hast,

Zenzi, dann . . . rede Anna aus, daß mit mir etwas los ist.
Du mußt einmal lügen! Es geht nicht anders! Sage ihr,
daß ich krank bin."

„Und ich habe heute mit Anna darüber gesprochen, daß ihrbald heiraten werdet!"
„Nie . . . nie . . . werden wir heiraten! Das Schicksal. . .will es anders!"
Zenzi wird sehr blaß bei seinen Worten.
„Bruder, überleg' dir, was du sprichst! Willst du sie ent¬

täuschen?"
„Nein . . . ich kann es nicht! Gott weiß, was sie mir be¬

deutet, daß sie mir alles ist. Aber . . . eS muß doch sein. Ja,
das Schicksal will es! Fraae nicht!"

Da geht es wie ein Blitz durch Zenzis Hirn. Ein Gedanke,
der ihr fast den Atem nimmt, kommt auf.

„Ist . . . ein Toter wieder. . . lebendig geworden?" fragt
sie mit bebender Stimme.

Aber Stephan antwortet nicht,
* »

Zenzi hilft dem Bruder, so gut sie es vermag. Sie zwingt
sich zu einem Lachen und bringt es fertig, Anna zu beruhigen.

Es ist nichts! sagt sie. Aber Anna ist hellhörig. Und der
Bertl hat eben sein kindliches Herz ausgeschültet, hat ihr er¬
zählt, daß der Geheimrat in der Kirche war, daß er mit dem
Domkantor gesprochen hat.

Sie ahnt, was geschehen ist. Sie hat keine Ruhe, es treibt
sie hinüber zum Doktorhause.

Sie sieht, wie der Geheimrat zusammenzuckt, als sie ihm
die Hand reicht. Und sie glaubt, daß es das schlechte Ge¬
wissen ist.

„Ich möchte mit Ihnen etwas sprechen, Vater!" sagt sie.
„Haben Sie ein paar Minuten Zeit für mich?"

Der Geheimrat nickt und lädt sie in sein Arbeitszimmer eil
Dort beginnt Anna sofort erregt: „Sie haben . . . mit

Stephan gesprochen heule in der Kirche! Seitdem ist Stephan
so verändert. Er sagt nichts, er weicht mir aus. Aber ich
fühle . . . daß etwas geschehen ist!"

„Was soll geschehen sein?"
„Was haben Sie mit Stephan gesprochen, Vater? Wenn

ein wenig Zuneigung zu Ihrer Schwiegertochter in Ihnen ist,
dann werden Sie es mir sagen! Haben Sic ihm . . . aus-
reden wollen, daß . . . er mich heiratet?"

Robert von Kahr sitzt geduckt.
Er kann ihr die Wahrheit nicht sagen, und darum . . . muß

er lügen.
„Ja ", sagt er heiser, mit belegter Stimme, „ich. . . habe es

ihm gesagt. Ich kann mich nicht an den Gedanken gewöhnen,
daß . . . an Richards Stelle ein anderer kommen soll. Ich
kann's nicht und ich will's nicht!"

„Oh, Vater, warum sind Sie so schlecht zu mir?"
Das Wort trifft bitter.
Kahr wehrt sich, so gut er kann: „Können Sic mich denn

nicht verstehen?"
„Ich liebe ihn!" ruft Anna, die hochgereckt dasteht, mit er¬

hobener Stimme, daß es durch die Tür klingt. „Und ich habe

ein Recht auf Liebe! Stephan Inniger ist der Besten einer!
Und ich lasse nicht von ihm, Vater! Sie dürfen mir den
Weg ins Glück nicht verlegen! Sie würden Sünde tun,
Vater! Haben Sie doch Verstehen für mich. . .!"

In dem Augenblick klappt die Tür. ' ' '
Erschrocken steht Anna, der Geheimrat stößt einen Ruf des

Entsetzens aus.
Im Rahmen der Tür steht Richard, und sein Gesicht ist

wie eine Totenmaske. ,
Schweifend steht er und stiert auf Anna.
Dann wendet er sich wieder weg. Ein hohnvolles Lachen,

das grauenhaft die Stille zerreißt, gellt ans.
Wieder klappt eins Tür.
Richard hat das Zimmer verlassen.
Frau Anna sieht, wie der große Arzt am ganzen Leibe

zittert.
„Um Gottes willen", stützt der Geheimrat hervor. „Er

hat gehört, was . . . Sie gesagt haben, Anna!"
Frau Anna versteht ihn nicht und schüttelr den Kopf, all

Kahr jetzt durch die T".. stürzt, Richard nach.
Draußen sieht der Geheimrat, wie eben Richard die Tür

des Krankenzimmersaufklinkt. Schwester Antonie folg! ihm
kopfschüttelnd.

Anna aber verläßt wie eine Gehetzte das Haus, geschüttelt
von einem unfaßbaren Grauen.

Robert von Kahr will zu seinem Sohne, aber er wegi cS
nicht. Er hat förmlich Furcht vor ihm, und er muß lange
mit sich kämpfen, bis er endlich die Klinke des Kranlenzim-
merS niedsrdrückt.

Frau Antonie ist noch bei ihm. Richard sitzt aufrecht in»
Bett, mit masksnstarrcm Gesicht.

„Lassen Sie mich mit unserem Kranken jetzt allein. Frau
Antonie", sagt der Gsheimrat mit müder Stimme und nickt
ihr zu.

Stumm geht Frau A::ionie ans dem Räume, und Noberr
von Kahr tritt - .m Lager seines Sohnes.

„Richard, mein Sohn!" sagt er und saßt nach den Händen
deS Krank:». Sie -sind ei ' . Erkennst du mich wieder,
Richard, mein Sohn?"

zFortse tzung folgt.-
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VMMMr Svsrtbetejeb am1. Mal
Die Neichssportsiihrung teilt mit , daß sport¬

liche Großveranstaltungen am Tape der Natio¬
nalen Arbeit , am l . Mai ausfallen,  sofern
sie nicht auf Wunsch der zuständiqen Dienststel¬
len in die an diesem Tage stattsindenden Fest¬
veranstaltungen eingegliedert werden . Bcreins-
veranstaltunaen , Freundsckasts - und Nunden-
spiele usw . können am l . Mai durchgesührt wer¬
den . sofern sie nicht m 't den am l . Mai stattsin¬
denden allgemeinen örtlichen Feiern zusammen-
kallen.

HorbrrlKt vom ArbeitmmVfang
Voin Empfang der Arbeiterehrenabordmi .ig

durch Reichsminister Dr . Goebbels  am
Samstag , ZO. April , 19.40 Uhr , bringen Ser
Deutschland -Sender , der Reichssender Berlin,
und die deutsch-österreichischen Sender einen
Hörbericht . Anschließend übertragen der
Deutschland -Sender und die deutsch-österreichi¬
schen Sender aus dem Lustgarten die feierliche
Ue Vergabe des Maibaumes  durch
Neichsstatthalter Seyß -Inguart au den Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsiüeinen von
Berlin.

Nur im Anzeigenteil der Zeitung
Die graste Bedeutung , die der Presse im

nationalsozialistischen Staate zukommt , macht
ihre weitgehende Förderung durch alle amt¬
lichen Stellen zu einem politisch bedeutsamen
Erfordernis . Um die bisher schon vorhan¬
dene vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi¬
schen den örtlichen Gemeindeverwaltungen
und der Presse in Zukunft noch zu verstär¬
ken, hat der Reichs - und Preußische Minister
des Innern in einem Runderlaß vom 12. 4.
1938 allen Gemeinden zur Pflicht gemacht,
nicht nur ein enges Vertrauensverhältnis mit
der Presse zu pflegen , sondern auch auf die
wirtschaftliche Kraft der deutschen Tagespresse
die gebotene Rücksicht zu nehmen . Zu diesem
Zweck sollen amtliche Bekanntmachungen,
deren Aufnahme in die Presse von der Ge¬
meinde gewünscht wird , grundsätzlich im An¬
zeigenteil der Zeitung gegen Entgelt veröf¬
fentlicht werden . Den kleineren Gemeinden
wird nähegelegt , in Zukunft die Herausgabe
von Amstblättern zu unterlassen . Auch die
Landkreise sollen im einzelnen prüfen , ob sie
auf ein eigenes Amtsblatt verzichten können.
Neue Amtsblätter sollen grundsätzlich wicht
mehr geschaffen werden . Auch soweit die Bei¬

behaltung von Amtsblättern der größeren
Gemeinden und der Landkreise noch erforder¬
lich erscheint, soll darin die Wirtschaftswer-
buug eingeschränkt und abgebaut werden,
wenn eine sofortige Einstellung derselben aus
finanziellen Gründen nicht möglich erscheint.

Der Runderlaß will dazu beitragen , der
Presse die Durchführung ihrer wichtigen Auf¬
gaben wesentlich zu erleichtern ; damit wird
nicht nur der Presse selbst, sondern auch der
Volksgemeinschaft ein wertvoller Dienst er¬
wiesen.

LkS,

Todesfall . Im Alter von 83 Jahren
verstarb gestern nachmittag Werkmeister a. D.
Friedrich Barth  an den Folgen einer ihn
befallenen Grippe -Erkrankung . Noch vor we¬
nigen Tagen sah man den bis dahin noch
ziemlich rüstigen Mann in der Stadt . Der
Verstorbene war über 50 Jahre in Diensten
der Firma Krauth L Comp , tätig , bis er sich
vor etlichen Jahren von seinem Amt als
Werkmeister in den Ruhestand begab und
seinen Wohnsitz von Rotenbach auf die Eisen-
furt verlegte.

Schwann , 28. April . Auf dem hiesigen
Friedhof wurde in den letzten Tagen der im
Alter von 84 Jahren nach kurzer Krankheit
verstorbene Alt -Landwirt Jakob Scheerer
beigesetzt. Die starke Beteiligung von nah
und fern zeugte von der Beliebtheit und
Wertschätzung , deren sich der Verstorbene Lei
Lebzeiten in allen Kreisen und weit über die
Grenzen seiner Hcimatgemeinde hinaus er¬
freuen durfte.

Salmbach , 28. April . Unter den 340 Pimp¬
fen, die am letzten Sonntag in die Ordens¬
burg Sonthofen als Adolf Hitler -Schüler
eingewiesen wurden , befindet sich auch der

Pimpf des Bannes Schwarzwald (401) Wal¬
ter Luz von hier . Er mußte zuvor an
einem Lehrgang in Stuttgartt teilnehmen und
wurde dann bei der persönlichen Auslese
durch den Gauleiter für würdig befunden,
das Ehrenkleid der Adolf Hitler -Schüler zu
tragen.

Wurmberg , 29. April . In kurzer Zeit
starben hier drei Geschwister. Am Oster¬
montag wurde Frau Johanna Söhnle , geb.
Judt , zu Grabe getragen , cinire Tage hier¬
auf starb ihr Bruder und am Dienstag
wurde in Neubulach Frau Marie Stahl , geb.
Judt , beerdigt.

Nagold , 28. April . In den letzten Tagen
trafen hier etwa 50 Ferienkinder ein , von
denen 23 hier und die übrigen in Ebhausen,
Bcrneck und Altensteig untergebracht wor¬
den sind. Insgesamt sind es 130 NSB -Kin-
der, die im Enz - und Nagoldtal aus dem
Rheinland eingetroffen sind.

Maulbronn , 29. April . In der Haupt¬
versammlung der Vereinsbank teilte der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats , Fabrikant Schenk,
mit , daß sich der Gesamtumsatz auf einer
Hauptbuchseite im Jahre 1937 auf 5,7 Mil¬
lionen RM . erhöhte . Es kommt eine Divi¬
dende von 4 5Z zur Verteilung . Der erzielte
Reingewinn beträgt 2719.28 RM ., 600 RM.
werden hievon dem Reservefond zugewiesen.

Schüllbronn , 29. April . Hier ist die Manl-
und Klauenseuche ausgebrochen . Die Ge¬
meinde bildet einen Sperrbezirk im Sinne
der ZH 161 ff. der Ausführungsvorschriften
zum Viehseuchengesetz. Die Gemeinden im
Umkreis von 15 Km. gelten als Beobach¬
tungsgebiet.

Sersheim , 29. April . Küfermeisicr Emil
Hitler kam am Dienstagmorgen der Band¬
säge zu nahe und zog sich an einer Hand
schwere Verletzungen zu, so daß ihm drei
Finger äbgenommen werden mußten.

Wertere Ausdehnung der Manl - und
Klauenseuche in Baden

Seit dem 19. April ist infolge der fortge¬
setzten Frühjahrsarbeit und des großen Zug¬
viehverkehrs der Seuche im Zunehmen be¬
griffen . Besonders werden solche Gemeinden
befallen , die bereits von der Seuche heim¬
gesucht waren . Diese Tatsachen beweisen , daß
die Gefahr der Maul - und Klauenseuche
längst noch nicht vorüber ist, weil der Er¬
reger sich heimtückisch in hartnäckiger Weise-
in den Ortschaften hält . Das Landvolk sei
deshalb erneut auf die Notwendigkeit größter
Vorsicht und Beachtung aller Desinfektions¬
vorschriften hingewiesen , um einen weiteren
neuen Anstieg der Seuche zu vermeiden.

Die Seuche ist in 20 Gemeinden während
der Berichtswoche ausgebrochen und zwar in
vier Gemeinden neu und in 16 Gemeinden
wiederholt.

Erloschen ist die Seuche in sieben Gemein¬
den. Damit war die Zahl der in Baden ver¬
seuchten Gemeinden und Vororte am Abend
des 26. April auf 115 gestiegen. 7,8 Prozent
der badischen Gemeinden sind von der Maul¬
und Klauenseuche befallen.

DRL -Kreisführer Epple -Freudenstadt
zurückgetreten

Der Führer des Kreises 5 im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen , Eug . Epple-
Frcudenstadt , ist wegen beruflicher Ueberla-
stung von seinem Amt als Kreisführer zu¬
rückgetreten . Sein Rücktritt wird in Sport¬
kreisen allgemein bedauert , denn in EPPle
stand dem Kreis 5 ein arbeitsfreudiger und
tatkräftiger Füherr vor , der nur schwer zu
ersetzen sein wird.

Eine Woche Aland- 10 RM
Um auch dem letzten schaffenden Volks¬

genossen die Teilnahme an einer ..KdF ."-
Urlaubsfahrt zu ermöglichen , selbst, wenn er
die niedrigen „KdF ."-Preise nicht bezahlen
kann , sind vom Amt „Reisen . Wandern . Ur.
laub " der NSG . ..Kraft durch Freude " in dep
DAF . eine Anzahl Züge mit nochmaliger
Verbilligung vorgesehen , so daß — je nach
der Entfernung — schon Urlaubsreifen von
einer Woche Tauer für 10 bis
1 5 N M. möglich sind. Ueber die Zulassung
zu diesen Fahrten gibt jede .KdF .-Dienststelle
bereitwillia Auskunft.

Erleichterungen im neuen Waffen-
Gesetz vorgesehen

Mit dem 1. April ist ein neues Waffen¬
gesetz in Kraft getreten , das gegenüber
den bisherigen Bestimmungen ganz erhebliche
Aenderungen  bringt . Wenn es noch eines
Beweises bedurft hatte , daß in Deutschland
Ruhe und Ordnung herrscht , so wäre dieser Be-
weis mit dem neuen Wasfengesetz erbracht wor¬
den. Während rings um unsere Grenzen und in
der ganzen Welt Unruhe herrscht , die die Regie¬
rungen zu verschärften Maßnahmen gegen den
Erwerb und Besitz von Waffen zwingt , schenkt
die nationalsozialistische Negierung dem deutschen
Volke ein neues Wasfengesetz mit derartig weit¬
gehenden Erleichterungen,  daß heute
praktisch jeder Volksgenosse über
18 Jahren jede gewünschte Masse  be¬
sitzen kann . Lediglich der Erwerb und das Führen
von Revolvern und Pistolen unterliegen noch ge¬
wissen Beschränkungen . Auszugsweise lauten die
neuen Gesetzesbestimmungen:

Schußwaffen  aller Art lKleinkaliberbüch-
sen, Jagd - und Sportwaffen usw .) sind frei er¬
hältlich.  Ausgenommen sind lediglich Revolver
und Pistolen lFaustfeuerwaffeni , für die noch ein
Waffen - bzw. Erwerbsschein notwendig ist.

Erleichterungen für den Erwerb
von Fau st feuer Waffen:  Inhaber von
Jahresjagdscheinen und von Waffenscheinen brau¬
chen zum Erwerb einer Faustfeuerwafse keinen
besonderen Ermerbschein . Führer von Gliede-
rungen der Partei und der Wehrmacht , Luftschutz.
Reichsautobahnen usw . können Faustfeuerwafsen
auf Grund einer Bescheinigung der Vorgesetzten
Dienststelle erwerben . Munition  aller Sorten
und Kaliber kann jetzt ohne -weit -res gekauft wer¬
den.

Der Besitz  von Waffen und Munition inner¬
halb der Wohnräume und des befriedeten Besitz¬
tums ist grundsätzlich gestattet.  Er unterliegt
keinerlei Einschränkungen  mehr

Das Führen von Waffen  zu dem Zweck,
gegebenenfalls von der Waffe Gebrauch zu machen,
also das Tragen einer geladenen Waffe , setzt
einen Waffenschein oder einen Jagdschein voraus.

Waffenscheine (nach dem 1. April 1938
ausgestellt ) haben jetzt drei Jahre Geltungsdauer.

Fast alle Waffen und sämtliche Munition kön¬
nen also heute von jedem Volksgenossen über
18 Jahren ohne weitere Formalitäten gekauft
werden . Lediglich für Revolver und Pistolen wur-
den noch einige Einschränkungen bsibehalten . Vor
allen Dingen sind die bisherigen Beschränkungen
beim Kauf von Kleinkalibergewehren durch Sport¬
schützen und Vereine , Gartenbesitzer und derglei¬
chen sowie die Beschränkungen beim Kauf von
Jagd - und Sportgewehren vollkommen in Wegfall
gekommen.

Bessere Aussichte!
d' Waldrcnnichor sei! hochgeboro,
se gucket au hoch router,
üu wir vom Städtle au de Enz.
wir gucket uuf mitonder.
Dort obe wird in letzter Zeit
viel g' schafst an Le Kulisse,
de Wald ums Dorf wird licht und Welt,
de Vorhang isch Verrisse,
mer sieht von ous em Städtle aus
jetzt ohne Glas on Brille
nebe dem alte Baurehaus
viel Häusle , schmuck wie Ville.
Die hohe Tanne rings drom rom
Heu 's Dörfle lang verborge,
die Hochgeborene, net domm,
wollet für Aussicht sorge,
mer ka bei Nacht so von de Fern
fast nemme onterscheide,
ob Lichter fonklct oder Stern,
mer hört au besser läute,
wenn nachts ihr Glöckle ronterschallt
ens stille Tal zom Städtle,
on wenn gar z' laut a Küßle knallt,
mer hört jetzt alles , Mädle!
Doch glaub i, daß der dichte Wald
vorm Dörfle mutzt verschwinde,
daß mer zom guete Ufenthalt
ka d' Sonne besser finde,
dort steht mer jetzt vom Städtle a
a Säublos ' autze hange
on g'lüstig meint no 's Weib zom Ma:
„uf d' Höh nuf sollte mer gange,
de Sonnewirt hat g'metzelt hent,
mer steht' s durch Tannelucke ".

Also, was hen d' Waldrennicher gsait?
bloß wegerem rontergncke ?? Erbe.

Senden Sle Ihren Angehörigen im Aasland
stöndig das Heimatblatt, den . EnziSlek"

Gauschulungsamt 14/38/ST.
Die nächsten Lehrgänge finden statt : Gau-

schulungsburg Kreßbronn:  8 .—IS. Mai:
Sonderlehrgang Kreis Schwäb . Hall , 22. bis
29. Mai : Sonderlehrgang für Ordensburgenan¬
wärter , 29. Mai bis 5. Juni : Sonderlchrgang für
Ovdensburgenanwärter . — GauschuleWald-
mannshofen:  8 . bis 15. Juni : Sonderlehr¬
gang Kreis Crailsheim , 15. bis 22. Juni : Kom-
munalpolit . Lehrgang Kreis Backnang , 29. Mai
bis 8. Juni : Sonderlehrgang Kreis Aalen - Ell-
wangen , 6. bis 12. Juni : Allgemeiner Lehrgang.
Meldungen über das zuständige Kreisschulnngs-
anck

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Wir
Litten die Formationen und Gliederungen,
die Notiz im Mittwoch -Euztäler und die im
heutigen zu beachten. Restlose Beteiligung
an allen Veranstaltungen , auch beim Auf¬
stellen des Maibaums , ist für jedes Mitglied
und für jeden Parteigenossen Pflicht . Hier
kann jeder zeigen, daß er sich mit seinen Ar¬
beitskameraden , mit denen er sich das ganze
Jahr in ernster Arbeit abmüht , auch einmal
gemeinsam freuen will.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Heute
abend 8 Uhr findet in der Turnhalle ein
Liedersingen statt , an dem die Pg ., die For¬
mationen und die Ungehörigen der Gliede¬
rungen tcilzunehmen haben.

Pkerel -lleiitep mit
ketrkutrntt ^ikLiiirst « neu

Die Deutsche MxLeitsfront , Neuenbürg.
Betr . 1. Mai -Feier . Besoriders -Gründe ver¬
anlassen mich, die Betriebsführer und Be¬
hördenleiter darauf hinzuweisen , daß an der
1. Mai - Feier jedes Gefolgschaftsmitglied,
auch die auswärts wohnenden Vgg -, teilzu«
nehmen haben.

j 8 »^ 8^ « .. 88 -, » 8 « « . s

SA , SS , NSKK . Betr .: Sturmbann ll l ' -Z
An den Stäb I1172.
An die Führer der Stürme.
An die Führer der Trupps.
An die Führer der Scharen.
An die Stürmsportwarte.
An die Sturmschietzwartc
des Sturmbannes II472.

Morgen Samstag den 30. April findet in
Pforzheim eine außerordentlich wichtige Be¬
sprechung obiger Führer statt . Die Sturm -,
führer treten bereits um 16.30 Uhr vor der
Standarte in Pforzheim an . Alle andern be-I
fohlenen Führer , Wie oben , um 18.80 Uhr
ebenfalls vor dem Standartengebäude ist
Pforzheim . Anzug : Großer Dienstanzug mit!
Mantel . Die Trupp - und Scharführer haben
ihre Dienstbücher mitzubringen . 40 Pfg .'
Verpflegungsgeld hat jeder dabei.

Ein Fehlen oder eine Entschuldigung zu
diesem Dienst ist diesmal unmöglich . Enkst
der Besprechung gegen 22 Uhr.

Der Führer des Sturmbannes II172.

l j
HZ und BÜM Standort Neuenbürg-

Heute abend 20 Uhr Singen in der Turn¬
halle . Ich erwarte vollzähliges Erscheinen .!
— Samstag 2.30 Uhr Spielmannszug mit
Platz der SA (Maibaumeinholen ). Der üb -:
rige HI - und BdM -Standort 4 Uhr An¬
treten am Alten Schulhaus . — Sonntaä
morgens 7 Uhr HI und BdM Antreten auf
dem Platz der SA.

wrrc/ c/as
Voraussichtliche Witterung für Samstag;

Fortdauer der leicht unbeständigen, nicht
ganz niederschlagsfreien Witterung bei wenig
veränderten Temperaturen.

Bei flacher Truckverteilung bestehen über
Deutschland kleine Störungen , die infolge
Zusammenströmens nicht ganz einheitlicher
Luitmasten zeitweise zu starker Bewölkung
und auch zu einzelnen zum Teil leicht ge-
wittrigen Regenfällen Anlaß geben. Die Mit-
kernng zeigt deshalb vorerst noch keine große
Beständigkeit . Im ganzen wird sich aber eine
leichte Besserung bemerkbar machen.

MMt

kartoffelkriimelkurkon
500 ß iOelzenmekl , 1 ki
1 päckckcn Nr. Oetker's ..Sackin- i päckcken dr. Oetkers Oaniiiinzucker i
125 s gekorkte geriet». Kartoffeln 1 släfckcken vr. Oetker"» Num-Oroma
50 z staserfiocken ?5 z Satter
150 s Zucker 200 k 91armelodeoder 500 g ffpfrl zam füll«

Mekl und »Sackin- werden gemisckt, ln eine Sckiiffel geliebt und mit den geriebenen Kartoffeln und
staferffocken vermengt. In di« Witte wird eine Oectiefunggemarkt: Zucker, ki und Sewiiiz« uxrdHi
kineingegebenund zu einem Srei verrükrt. Man gibt die zerlassene( kandwarme) Satter binzu und
zecdcöselt den leig mit den ständen zu kleinen krümeln, vre stälste davon füllt man in rin« gefettet»
Springform, gibt Marmelade oder gcsckiiite, gerafp-lle kipfel darauf und den Seit der Krümel darüber.
Sackzeit . 55 - 45 Minuten bei guter Milteikihe . ma«



VekarmtirmÄrmg
liest . »e» Vnws >md Bestrick «m ZiiiNM
»«d GriiüschmiL m NMM » § t .ertas der

JeMex Md « .
Es wird darauf hingcmiesen, daß, wie in den Vorjahren, der Ver¬

kauf und Vertrieb der am Morgen des 1. Mai ds. Is . erscheinenden
Zeitungen am 1. Mai während des ganzen Tages zugelassen ist.

Ich gestatte außerdem die Herstellung, die Anbringung, den Ver¬
kauf und den Straßenhandel mit Grünschmuck am 1. Mai in der
Zeit bis vormittags9 Uhr.

Neuenbürg, den 28. 'April 1938.
Der Landrat: Lempp.

Stadt Wildbad.

Mailing der Mgemeifters mit den
Ratrhenea

am Freitag den 29. April 1938. Beginn abends8"« Uhr.
1. Straßenbau. 5. Bergbahn.
2. Hallenschwimmbad. 6. Grundstückssachen.
3. Sammelkläranlage. 7. Sonstiges.
4. Schulangelegenheitcn.

Der Bürgermeister.

Ser Ratiamlseiemg
de;deutsche«Balde; ia ReaendSrg

KIsi' MSNfi 6DUDD6N

6iDI3 öAUNNSl ' , gsb. Donlngsr

geben lkes Vermählung bekannt

hierrsnslb /Iprü 1936

§eei». Jeaermehr ReueMw
<E. B .)

Im Monat M n i ds. Is . finden folgende Hebun¬
gen statt:

Donnerstag den 5. Mai 1838, um 20 Uhr IS Min.
Donnerstag den IS. Mai 1938, um 2V Uhr IS Min.

Der Führer der Wehr.

Vomtss - knmsig « .

black einem arbeitsreichen heben und lcurrem Krankenlager versckied deute nackmittag
unser geliebter und treubesorgter Vater, Lckviegervater und Orokvater

Werkmeister a. v.
im /Utsr von 83h'» sakren.

In stiller Trauer:
krite vsrtd mit Aamilie, kiberaek
bUas Scdill , geb. ksrtk, mit kmmilie, bleuenbllrg
Vustsv vsrld , kudvvigsburg.

dlsusndürg/Ziberack/budvvigsburg, den 28. ^ pril 1938.

Dis Beeidigung findet Lamstag, den 30. Upril, nackmittsgs H'r4 tlkr vom Astkaus in0 almback  aus statt.

Neue  n b ü r g.
Für 1. Mai

Hadenkttlizsahil'il
kslix kstt,

Sud>ei» kleinen Haushalt (2Per¬
sonen) junges

für sofort oder später.
Frau Lutz. Schuhgeschäft,
Wtldbad. Wilhelmstr. 27.

Pfinzweiler.
Verkaufe ein

EittslevWwein
ctiva 83 Kilo schwer, und eine

Milrvziege.
Festfolge:

Samstag den 39. April 1938:
16.00 Uhr: Einbringen des Maienbaums durch die städtischen Wald¬

arbeiter mit dein Jungvolk.
16.20 Uhr: Ausstellen des Baumes durch die Handwerker, wobei

alle Formationen und Gliche->n,g-m jeiizunehmcn haben.
Ssrrniag den 1. Mai 1938:

7.00 Ahr: Wecken. Von 7—8 Ahr Sing- und Sprechchöre der
Hitlerjugend.

6.20 Ahr: Steht die ganze Hitlerjugend auf dem Platz der SA. und
hört dort die Uebertragung aus Berlin an.

11.45 Ahr: Antreten der Ehrenformationen mit Fahnen, sowie der
Betriebe und Behörden vor der Turnhalle.

12.00 Uhr: Es sprechen: Reichsmintster Dr. Goebbels, Reichs-
orqamsationsleiter Dr. Ley und der Führer.
Nach Schluß der Fllhrerrede kurze örtliche Maienfeier
des Standorts Neuenbürg.

Aestzug durch die Stadt (Reihenfolge wie„Enztüler"Nr. 97).
Alle Formationen, Gruppen, Betriebe und Behörden, treten um 12 Uhr

nach den Anordnungen des Propagandaleitersschon so
an, daß nachher der Abmarsch reibungslos van statten
geht. Schulkinder, Jungvolk und Iungmädchen, wie auch
die SA.-Reiter, treten erst1.30 Uhr auf dem Turnplatz an.
'Anschließend Betriebsfeier« in den verschiedenen Lokalen.
„Und abends Wird getanzt !"

Zur Teilnahme an den Feiern wird die Bevölkerung herzlich eingeladen.
Der OrLssruppenleiter. Der Bürgermeister.

Ortsgruppe  V ? i ! cibac!

Lestfolge
für den

Nationalfeiertag des deutschen Volkes
Samstag den 39. Avril 1938:

19.30 Ahr: Einholen des Maibaums durch HI ., BdM., JB . n. IM.
mit dem Musikzug der Pol. Leiter.

20.00 Ahr: Aufstellen des Maibaums auf dem Aqolf Hitler-Platz
durch die Zimmerleute. Maitanz und' Maisingen durch
HI . und BdM.

Sonntag den 1. Mai 1938:
7.00 Ahr: Wecken durch den Spielmannszug der HI . Maisingen

durch HI . nnd BdM.
8.30 Ahr: Uebertragung der Iugendkundgebung aus Berlin in der

Neuen Trinkhalle.
10.30 Uhr: Ausstellung des Fcstzugs bei der Alten Trinkhalle.
10.45 Ahr: Beginn des Festzugs  durch die König Karlstraße—

Hermann Göring-Platz—Wilhelmstraße—Kernerstraße
zur Neuen Trinkhalle.

11.15 Ahr: Oertlichc Feier in der Neuen Trinkhalle mit Uebertragung
des Staatsakts — Führerrede— aus Berlin.

19.30 Ahr: Maientanz in der Stadt. Turn- und Festhallc für die
ganze Bevölkerung.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, vollzählig an den obigen
Veranstaltungen teilzunehmen.

Der Ortsgruppenleiter.

I5apeten -- Re « te
mllr-bten^ erven melsttkn dssl .e-
den schlecht, l-leroen. kfrrr und
kluskeln Müllen erfrischt werden.

dss wertvolle L1-
^ocLIliZir -erLpsrat killt lknen
Zründttck! probieren Sir ev msll

8tsdt -.4potkelce bleuenbürg.
^polkeke Rlrkenksld.

HKk-I.Oll -V/oekaa.pest-. 3

!a kleueabürg : äpotk . » .öoren-
stardt ; In klrkenkeld : ^ pctkeke
O. korevkardt ; ln SebVmberg
vroxerie U. Kare der ; Ia Herren
»>d : Kro»ter-l)r0L A.W»teritradt.

große Auswahl, jede Rollenzahl,
aller billig st  vom
Tapeten - Schweizer
Pforzheim, nur Zenennerstr. 2
neben Ufa.

I - M » »

rr!in»!!«5 rciioi
V«rmm«tsrn

<j«xh !iir Xorpvryevi^ t
»!n» vnr ^tSciiic!, » ,0»^»
!d>Ioniik»ft«-
i>»' mit. ^ pslonrlicl

p» un.cködlick, ol»
k. g. i.t. U

U 7u»-i>nft«nl S, 12, ja 30 psua,
6 »«ick»,otzaokm,Ii>0 !t. K4I,.2.7k

I 300 3t. Lporpockeng 14k. 1l>.—, 7
VorrAIg : In Nootkeksn >
Drogerien ; »Icker in «
Npotkeken ru stenenbllra, kl
r«n»Il», vlrkenleld , 8ckSmb

und WIddid.

0s »HIrssg u
-—psti"stle"Mlen Aeweiss aukricktiMr Teilnakme, die cvir
beim Heimgang unseres lieben Vaters

Iskod Lekeersr
erkakren durften, sowie allen Lrsunden und Lekannteir
von nab und fern, weleke ikn rur letzten Aukestätte be¬
gleitet Kaden, sagen wir kerrlicken Dank.

vis trsusrncisi » ttlntsrdllsdsnsn.

Lonweiler,  den 29 llpril 1938.

Oie erste Ausgabe cies

kür «tis kLurrsIt 1S3S ersckeint am 1. Nsi. 6e-
steliungen werden von der Oesckäktssteiie(8ucb-
druckerei 8isele), von der Keickspost und der IVus-
tragerin entgegsngenommen.

Vsi Îss „ MSÄVZrtsr SILtdtstt"
L. Ateek'seke Luckdruckerei, kleuenbürgv

Stüdt . Freibank
Neuenbürg.

Freitag abend von 6—8 Uhr
junges fettes

Xukklsised
500 Gr. 89 Pfg.

Osr Aomputr
wird rur 5pislsrsi,

im^ ogsnblick ist er vorbei
Die rebömtsri tzöden wird
mov haben nmmt man

mit dem Kaden
. ros »-w»c»<; ». roo -r-okire

- -

pkorrdsim , nur industrisbaus, Lsopoldplstr

Ks/cksssL - c/S^

Sonntag, 1, Mai
5.00 Halenkonzert
7.0l>Mnsik aus Ostvreube»8.VV„Frühlingslieder der

dentsche« Jugend"
8.25 tzugenoknndgebnng Im

Olvmvia-Stadio«
0.20 „Sekllrche Mnlik"

1V.VÜ Festsitzung der Reichs- .
knünrkammer im Deut¬
schen Overnbans Char¬
lottenburg

11.00 ,Lm gleicheu Schritt undTritt"
12.00 Hanptknndgcbnng Im

Lnitgarte«
18.50 „Fröhliche Weisen"15.00 „Ehret die Arbeit"
lS.OO„Fröhlicher Tanz im Mai"18.30 „Echo vom Nationalen

Feiertag am 1. Mai"
10.00 Nachrichten
10.15 „Unterm Maienbaum"

Heitere Volkslieder und
Tänze

20.00 „Freut euch des Lebens"
21.45 Nachrichten
22.00 Abendkundgebnng im

Lustgarten23.00 bis 3.00 „Wir tanze« um
de« Maibanm", Volks-,

inz- - - - -
unk

Montag, 2. Mai
S.00 Morgenlied, Zeitangabe,

Landwirtschaftliches, Gnm-
«astik 16.80 Friihkonzert

8.00 Wasserstandsmeldungen,Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik28.80 Morgenmnnk

9.80 Sendepause
10.00 „Jetzt ratet einmal . .

Akustische Szenen für den
Schulrundsunkvon Lud¬
wig Hofmeier

10.30 Sendevanle
11.80 Volksmusik nnd Banern-

kalender mit Wetterbericht
13.00 ^ a» Prontag-Witia,.komert ans »ttgart

13.00 bis 18.15 Zeitangabe.
Nachrichten, Wetterbericht

14.00 -̂E.»e Sinnt»' schön nnd
15.00 Sendepause
16.00 Aachmittagskonzert
17.00 bis 17.10 „Nene Ergeb¬

nisse der Storchen-
^ forschung"

18.00 Hei—luftig soll's werde»,wir spielen eins auf! Das
Orchester des Bannes 100
der HI . spielt Volkstänze
badischer Komponisten

18.80 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
10.15 „Fröhliches Allerlei"
20.00 „Kuckuck— Kuckuck. .
21.00 Musik zur Unterhaltung
22,00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.20 „Städtebild Prag". Vor¬

trag von Lutz Koch
22.85 Nacht- und Tanzmusik
24.00 bis 1.00 Nachtkouzert

Dienstag, 3. Mai
6.00 Morgcnlied, Zeitangabe.

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten,Gymnastik1

6.30 Friihkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8.00  Wasscrftandsmelüunaen,Wetterbericht, Markt¬

berichte, Gymnastik28.30 Morgcumuiik
0.80 Sendepause

10.00 Die Bogelbochzeit10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik und Baucru-

kalendcr init Wetterbericht
12.00 Mittagskouzert
18.00 Aeitanaabc, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Verdi — Puccini
15.00 Sendepause
10.00 Mnsik am Nachmittag
18.00 Alts der Chronik der

Ahnsrau
18.80 Griff ins Hcnie
19.00 Nachrichten
10.15 Soeben eiugetrosscn

20.00 Bowlendüfte— Spar-ie:
SsbW ^ "'"'

21.00  Adendkonzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.20 Politische Zeitungsscha«

des Drahtlosen Dienstes22.85 Unterhaltungsmusik
24.00 bis 2.00  Nachtkonzeri

Mittwoch, 4. Mai
6.00 Morgeulied, Zeitangabe,

Wetterbericht, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten,Gymnastik1

6.30 Friihkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8.00  Wasserstandsmeldnngen,Wetterbericht, Markt¬

berichte. Gymnastik2
8.80  Morgenmnsik
0.80  Sendepause

10.00 Eure Abeiidmusik am Hos
Friedrichs des Grotze»10.80 Sendepause

11.80  Volksmusik und Bancr »-kalcndcr
12.00 Mittagskouzert
18.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert
14.00 ..Fröhliches Allerlei"
15.00 Sendepause
18.00 Musik am Nachmittag
18.00 Auslese durch Leistung
18.80 Grift ins Heute
19.00 Nachrichten
10.15 „BremsNütze weg!"
10.45 Heinrich SchlusnnS singt
20.00 Fröhliches Baden
20.55 Schaltpause
21.00  Stunde der jungen Nation

„Das Lieben bringt grvs>. Freud"
21.80 „Es lcnchtcn die Sterne"
22.00  Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.80 Prograiinn-Anstansch

Portugal — Deutschland
Portugiesische Musik

28.00 „Im Wiener Dialekt"
24.00 bis 1.00 Nachtmusik

Ernst Klink jun.

rvisvsl!
Zu verkaufen nach gut erhaltenes

Schlafzimmer , pol., best, aus
1Spiegelschrank, 1Waschkommode
mit Aufsatz, 2 Betten mit Röste,
1 Nachttisch, Preis zus. RM. 2 V-
Anzusehen in Brötzingen , Ar-
ltnger, Belchcnstraße 6.

Zu verkaufen eine fast neueGrude
Frau Hoffman«, Herrenalb,

Hindeuburgstraßc 187.

kooblaucil -keereo
„lrrnner NZnger"
machen keob uns krtzcNI
Sie enthaft. sUe wirksamen
Lestanciteiis cies reinen un-
vertälsckten Knoblauchs In
leicht löslicher, gut ver.öaulicker ftorm.

kecvötiri beti

Kokern IZIutclruck, Klagen-, varm-
stürungsn, tlllerssrscksinunkon,

Siokfwsckssidssck werden,
vssciimack- u. gsruekkrsi.

klonalspscicung1.» IT 2u Kaden,
In dleuenbürZ:

^polkeke li . korenkardt.
In VVildba t:

vrvA. Hpotk. ii. Alappert.
In LckömberA:

Apolkeke LAKenspergsr.
OroZerle ll . lisrcker.

In Lirkenleld:
^potkeke kirlcenfeld.
vroxerie IV. Wustmsnn.

In Lalm ack: OroZerie vartk.

I 6UV>9-0 >'SMS U. 56AS
seit 2S4skrsn bewährt bei sticke!
88 !eki8Sü88eli !sg
Kisvkucstsn.Lk2sm, V/vki6ssin

In Lirkenkeid: Stern-Vroj; . vv.
Wustmsnn. In Wildbad: Aber-
ksrd-OroMrie clpotii.Kl. Lisppert.

ln Laimbsck: Öro§. H. lZsrtk.

ML -MK

dleuendüt-A: Hpotkeke; kirken-
feld : ^ potkeke; SckömderA:
ilpotkeke; vroperie 11. Karelier;
Wildbad : Aberksrd- Drogerie;
Lris.-Lslon ^äkringer.

ff̂ )ru!a Slsickvvaeül

» - ^SS//oL 5sss,77g'//
-ur tv!K2.io.ober nun ir>-kpokhsicsif
ln bleuenbürxr; 8tadt -Lpotkelcv
in Wddbsd : 81adt-^ potde!re.

^erviettLn -laZeksn

8srvietten

L.NLLk'^dekLLdSrseksrvr
dlenLndür"
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Die erste Glocke der Webrsreibeit
Zur ewigen Erinnerung an den 7. März 1S36

k! i g e n d e r i c k t 6er X8 Presse
k. Mannheim, 28. April. Unter starker An¬

teilnahme der Bevölkerung wurde auf dem
Paradeplatz die erste Glocke der Wehrfreiheit
eingeweiht. Sie trägt als Inschrift : „Ich
künde des Führers große Tat:
TieWehrfreiheit am Rhein"  und
außerdem steht auf der Glocke zu lesen: „Am
7. Marz 1938 zogen die deutschen Truppen
in Mannheim ein".

Bei der Weihestunde auf dem Paradeplatz
erinnerte Oberbürgermeister Renninger
noch einmal an den 7. März 1936. Als man
damals auf des Führers Rede lauschte, mit
der er die Gleichberechtigungdes deutschen
Volkes verkündete, habe alle Herzen unend¬
licher Jubel ergriffen. Tie beiden Glocken
des  N a t h a u s t u r m e s sollten in diesen
Jubel mit einstimmen. Tie Glocken waren
ledoch nicht zum Läuten eingerichtet, so daß
z>? ei Männer eine Stunde lang
därch Schlagen die Glocken zum Klingen
bringen mußten.

MWM im..Gelbfieber"
Angler in Kaiserswerth fand Gold-Dollars

L i g e n I) e r i c Ii t 6 sr d«8presso
gu. Düsseldorf, 28. April. Ein aussehen-

erregender Goldfund hat zwei Tage lang die
- rheinische Stadt Kaiserswerth in ein wahres

„Goldfieber" versetzt. Ein Angler,  der dort
in diesen Tagen in aller Ruhe im Rhein
angelte stolperte buchstäblich über sein Glück.
Als er zufällig mit dem Fuß an einen der
großen Steinbrocken stieß, die das Ufer be¬
decken, entdeckte er darunter zu seinem größten
Erstaunen, halb im Schmutz verborgen, vier
Goldstücke, die sich beim näheren Hinsehen
als echte 20 - Tollarstücke der Vereinigten
Staaten entpuppten. Tie Nachricht von die¬
sem Fund verbreitete sich natürlich mit Win¬
deseile durch Kaiserswerth, und bald war
die ganze Stadt  au diesem Teil des
Nheinnfers auf Gold  suche . Sämtliche
Steinbrocken wurden umgedreht und das
User durchwühlt. Einige der „Goldsucher"
hatten auch das Glück, weitere Goldstücke zu
finden. Insgesamt wurden wie sich am
nächsten Tag herausstellte, mehr als vier¬
zig Goldfüchse,  jeder zu 20 USA.-Tol-
lar gesunden, die die Polizei einstweilen
sicherstellte.

LZKi Mfenstab! ln Wien
Festliche Uraufführung des Olympia - FilmZ

Ligen bericlit 6er dIS - prssse
est. Wien, 28. April. Leni Riefeu-

stahl  ist am Mittwoch, im Flugzeug aus
Berlin kommend, in Wien eingetrosfen und
hielt am Abend im Konzerthaus einen Vor¬
trag über das Thema „Filmschaffen im
Dienste einer Idee ". Nach der festlichen Erst¬
aufführung des Olympia - Films im Um-
Tonkino am Freitag , der Neichsstatthalter
Dr . Seyß - Inquart  und sämtliche Mit.
glieder der Landesregierung beiwohnen wer¬
den, reist die Künstlerin nach Graz,  wo sie
gleichfalls über den Film und sein Werden
einen Vortrag hält.

Goldschatz im Brunnen versteckt
Aufklärung eines Grotzeinbruchs

ost. Wien, 28. April. Die Aufklärung eines
sensationellen Kriminalsalles brachte jetzt der
Fund eines Verbrecherschatzes in einem alten
Brunnen bei Pnrkersd . rf in der Nähe von
Wien. Vor einigen Tagen war eine vier-
köpfige Diebesbande verhaftet worden unter
dem Verdacht, einen großen Einbruch mit
einer Beute im Gesamtwert von
275 000 Schilling  in einem h -ckers-
dorfer Sanatorium verübt zu haben. Die
Diebe hatten außerdem Aktien  für 60 000
Schilling. Schmuck und antike Geschmeide
für einige AehntausendeSchilling sowie Roh.
edelmetalle erbeutet. Ein großer Teil der
Schmuckstücke und die unverarbeiteten Gold,
und Silberteile wurden jetzt von der Gen-
darmerie in einem alten Brunnen ausgefun-
den. Dis meisten in den Kriminalfall ver¬
wickelten Verbrecher befinden sich in Hast.
Die Suche nach den Aktien wird fortgesetzt.

Student am Brenner abgestürzi
Schlechte Ausrüstung trug die Schuld

rck. Innsbruck, 28. April. Zwei Stu¬
denten aus Tüsseldorf  wollten bei
Schlüsseljoch über den Brenner gehen, um
nach Bozen zu kommen. Einer von ihnen,
namens Werner, stürzte dabei, da er nur
sehr schlecht ausgerüstet war . eine 2 0 Me-
1er Hohe Felswand hinab,  zu deren
Füßen er schwer verletzt liegen blieb. Mit
Schädelbrüchen und inneren Verletzungen
brachte ihn die Gendarmerie zum Brenner.
Die Innsbrucker Rettungsgesellschaft holte
den Verunglückten und brächte ihn in die
Chirurgische Klinik.

Klapperschlangen als Wachhunde
Um sich gegen unerwünschten Besuch von NuZ-

flilglern zu schützen, hat ein Mann in dem kali¬
fornischen Seebad Palm Springs  sein
Grundstück mit einen: doppelte» Zaun »mgebcn
und zwischen die beiden Zaune einige Dutzend
.ülauverickilanaeii als Wachhunde geatzt.

Mus AlürttemöerH
Isingen , Kreis Sulz . 28. April. (Zur

großen Armee abberufen .) Tis
Kriegerkameradschaften von Jsingen und
Nosenfeld geleiteten den letzten Altveteranen
Jfingens von 1870/71 den Kameraden
Schwartz zur letzten Ruhe. Im Oktober
1936 hatte Schwartz mit seiner Ehefrau die
Diamantene Kochzeit feiern können.

Lausten a. N„ 28. April. «Selbstmord¬
versuch nach der Verurteilung .!
Eine in den 40er Jahren stehende Frau aus
Zaberfeld, die am Mittwochnachmittag vom
Amtsgericht Brackenheimwegen falscher An.
schuldigung verurteilt worden war , legte
sich hier aus den Bahnkörper  um
sich vom Zuge überfahren zu lasten. Man
wurde jedoch rechtzeitig aus die Lebensmüde
aittmerksam und vereitelte ihr Vorbaben.

Ludwigsburg, 28. April. «Vergehen
gegen das Viehseuchengesetz .) Ter
Viehwart Karl Rommel und der Landwirt
Gottlob Jaiser in Oßweil  wurden wegen
Vergehens gegen das Vieftteuchenaesetzi n
Schutzhaft  genommen . Sie hatten das
Anwesen des Landwirts Friedrich Mayer
betreten, in welchem die Viehseuche festgestellt
worden war.

sinnig und verbrecherisch wurde mit Geld
umgegangen. So fand man unter Abfällen
(!) bisher rund 1000 RM. auf, während ein
Sparkassenbuch mit hohen Beträgen versteckt
unter aufgehäuften Papieren und stinkigen
Ileberresten im Treppenhaus entdeckt wurde.
Zur Beleuchtung des Hauses wurden offen¬
bar Kerzen verwendet, mit denen inmitten
leicht brennender Papierabfälls und sonsti¬
gen leicht entzündlichen Materials herum¬
hantiert wurde.

Hettingen, Kr. Skgmaringen, 28. April.
«Unsallserie im Torf .) Die Tochter
des Bürgermeisters von Hettingen brach
beim Spielen das Schlüsselbein  und
mußte ins LandeskrankenbauS Sigmarino -n
eingeliefert werden. — Ter 8 Jahre alte
Sohn des Bauern Leo Lieb wurde bei der
Heimfahrt vom Feld von einem scheuenden
Pferd abgeworfen und brach zweimal
den linken Arm. — Als der pondwirt
Franz Waßner ein neugekaustes P d zum
Stehen bringen wollte. scheute dieses und
schleifte ihn eine Strecke mit sich, wobei
Waßner sich Verletzungen im Gesicht
zuzog, die ärztliche Hilse notwendig machten.

Ulm, 28. April (Auswärts tödlich
verunglückt .) Der aus Pfuhl stammende
52 Jahre alte Christian KieSling,  der m
München tätig war . machte einen Ausflug
mit seinem Kraftwagen. Nachdem er zur fest¬
gesetzten Zeit nicht heimgekommen war.
forschte man nach und fand ihn an einem
B a h n ü b e r g a n g bei München t o t neben
seinem leicht beschädigten Auto liegen. Wie
sich der Unfall zugetragen hat ist noch nicht
festgestellt.

Allmendingen, Kr. Ehingen. 23. April.
«Von einem Stapel verschüttet .)
Der Arbeiter Eugen Pfinder  war mit dem
Ausladen von Leichtbauplatten beschäftigt,
als plötzlich der vor ihm stehende Stapel ans
ihn hereinfiel und ihn zudeckte. Arbeitskame-
raden befreiten ihn sofort aus seiner gefähr¬
lichen Lage. Mit inneren Verletzungenwurde
der Verunglückte ins Krankenhaus Ehingen
eingeliefert.

Eigeltingen, 28. April. (Im Stein¬
bruch tödlich verunglückt .) Im
Steinbruch eines Kalkwerkes in Eigeltingen
löste sich von einer hohen Wand ein Stein
und traf den Arbeiter Paul Schroffso  un¬
glücklich am Kopf, daß er tot zusammen¬
brach. Der Verunglückte, der im 40. Lebens¬
jahr stand, hinterläßt eine Frau und zwei
kleine Kinder.

Ueberlingen, 28. April. (Unglaubliche
Lotterwirtschaft .) Vor kurzem sah
sich die Fürsorgebehörde gezwungen, einen
81jährigen Ruhestandsbeamten und seine
60jährige Nichte, die ihm in seiner Wohnung
in Ueberlingen den Haushalt führte, in be-
hördliche Obhut zu nehmen und beide in
Krankenhäuser einzuweisen.  Im
Hause wurden Zustände angetrossen. die jeder
Beschreibung spotten. Lebensmittel, in sinn¬
losen Ankäufen gehamstert, wurden in voll¬
kommen verdorbenem Zustand aufgefunden.
Tie schmutzigen Wohnräume waren gerade¬
zu Brutstätten für das massenhaft herum-
kricchende Ungeziefer.  Bodenlos leicht-

Maul. und Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist in Kirch-

heim  a , N. in einem weiteren Gehöft ausgebro-
chen. Ferner wurde die Seuche in der Stallung
eines Viehhändlers in Laupheim  seftgestellt.
Auch im Bezirk Isny ist die Seuche jetzt aiisge-
brochen und zwar bei dem Bauern Leonhard
Burach in Dengents Hofen,  Gemeinde Neu-
trauchberg.

MrerweMl lm MB
Stuttgart , 28. April . SA .-Brigadeführer

Otto Liebel  hat mit Wirkung vom 1. April
1938 die Führung der Landesgruppe V
Württemberg-Baden des Reichsluftschutzbun.
des übernommen.

Geisteskranker vor der Mostervlorte
Reute, Kr. Waldsee, 28. April . Erst heute

wird ein Vorfall bekannt, der sich in der
Frühe des letzten Sonntags vor dem Klo¬
ster Reute  ereignete . Gegen 4 Uhr wurde
von den. Klosterfrauen Brandgeruch wahr¬
genommen und nach kurzem Suchen ent¬
deckte man den Brandherd vor der Kloster-
Pforte. Tort hatte ein in der Mitte der drei-
ßiger Jahre stehender Mann Feuer gemacht,
wobei er. nachdem er sich bei der bitteren
Kälte vollständig ausgezogen hatte, seine
Kleider zuvor mit Spiritus übergoß. Zwei
Meter davon legte er sich alsdann aus den
kalten Boden und deckte sich mit einem Tep¬
pich zu. den er mit sich führte. Der Mann
war , als er entdeckt wurde beinahe
steif gefroren.  Bis jetzt konnte über die
Person des offenbar Geisteskranken, der
wahrscheinlich aus einer Heilanstalt entwichen
ist. nichts in Erfahrung gebracht werden, da
er beharrlich schwieg und seine stumme Rolle
auch beibehielt, als er ins Amtsgerichtsge¬
fängnis Waldsee eingeliefert wurde. Ter
Mann wurde in die Heilanstalt Schufsenried
eingeliefert.

Was bringt der Deutsche Wandertag1938?
Stuttgart , 28. April. Der Reichsverband

der Deutschen Gebirgs- und Wandervereine,
der mit 300 000 Mitgliedern das stärkste kör»
perfchaftliche Mitglied im Deutschen Reichs-
bund für Leibesübungen ist und in dem
wiederum der Schwäbische Albverein mit
40 000 Mitgliedern der größte Verein ist,
hält bekanntlich in den Tagen vom 18 . bis
21 . August  in Stuttgart den (47.) Deut¬
schen Wandertag 1938 ab. Die Schirmherr¬
schaft über den Wandertag hat Gauleiter
Neichsstatthalter Murr  übernommen ; dem
Chrenausschuß gehören Ministerpräsident
und Kultminister Professor Mergentha-
ler,  Innenminister Dr . Schmid.  Finanz,
minister Dehlinger,  Gaupropaganda¬
leiter Mauer.  Gausportführer Dr. Klett.
Kreisleiter Fischer  und Oberbürgermeister
Tr . Strökin  an.
, Der Wandertag gliedert sich in geschäft¬

liche Tagungen , gesellige Veranstaltungen,
einen Aufmarsch und in zahlreiche Wan-
derungen. Unter den geschäftlichen Tagungen
sind vorgesehen: am 19. August vormittags
eine Sitzung des »Führerrats des Reichsver¬
bandes der Deutschen Gebirgs- und Mander-
Vereine, nachmittags Sitzungen der Schrift¬
leiter der deutschen Wandervereinszettschrtt-
ten und der Obleute für Naturschutz. Am
20. August tagen vormittags die Wegemeister
und Wanderwarte und die Tietwarte d-r
Gebirgs. und Wandervereine. Auf einem
Presieempkang am Nachmittag wird der
deutsch? Wanderführer . Ministerpräsident
a. D. Prof . Dr . Werner  über die Auf-
gaben der deutschen Gebirgs- und Wander.
Verein? sprechen. Die eigentliche große Mit¬
gliederversammlung der deutschen Gebirgs.
und Wandervereine findet am 21. August

vormittags statt. — Unter den geselligen
Veranstaltungen sind zu erwähnen: am
18. August ein Empfang durch Oberbürger¬
meister Dr . Strölin  in der Villa Berg,
am Abend des 19. August ein großer offiziell,
ler Begrüßungsabend . — Am Sonntag , den
21. August werden stcki sämtliche in Stutt¬
gart anwesenden deutschen Mandersrennde
in einem großen Festzna zum Marktplatz be¬
wegen, wo um 12.30 Uhr eine Kundgebung
stattsinden wird. Hierbei werden der Reichs-
wandersiwrer Ministerpräsid-nt a. T . Pros.
Werner. Gausportsührer Dr . Klett und Ober¬
bürgermeister Dr . Stt -ölin sprechen. Anschlie¬
ßend werden die Teilnehmer Gelegenheit
hab<n. Wanderungen in die Umgebung von
Stuttgart zu unternehmen oder in Stuttgar¬
ter Lokalen Stunden geselligen Beisammen¬
seins zu verbringen.
50 Jahre Schwäbischer Albverein

Der Schwäbische Albverein. der in diesem
Jahre sein 50jähriaeS Bestehen feiern kann,
begeht diests Jubiläum mit einem Begrü-
ßunasabend in Stuttgart am Samstag , dem
22. Mai . und mit versckn-denen Veranstal¬
tungen in Plochingen am Sonntag , dem
2 3. Mai.  Hier findet vormittags eine Fest¬
sitzung statt. Mittags wird am Waldhorn in
Plochingen eine Tafel enthüllt die an die
Gründung des SchwäbischenAlbvereins er¬
innert . Nach einem gemeinsamen Mittagesten
findet um 15 Uhr an dem aus der Plocknnqer
Höhe neu errichteten Aussicht ? ,
türm,  der dabei gleichzeitig eingeweiht
wird , die eigentliche Jubiläumsfeier statt.
Fünf Sonderzüge werden an diesem Sonntag
die württembergischen Wanderfreunde nach
Plochingen bringen.

Dir GroMrrmWturmn des RSKK
Mit verschiedenen motorsportlichen Groß-Ver-

anstaltungen tritt die N S K K.-M otorgruppe
Südwest  in diesem Jahr wieder vor die
Oesfentlichkeit. Im Sportprogramm 1938 sind
eine Kraftrad - Schwarzwaldsahrt  mit
Start in Freudenstadt am 22. Mai vorgesehen,
dann gelangt am 12. Juni 1938 die dritte All¬
gäuer Gebirgsgeländefahrt  für Motor¬
räder in Isny i. Allg . zur Austragung und am
31. Juli starten die Männer des NSKK . zur
Südwest - Orientierungssahrt  für
Kraftwagen und Krafträder . Sie wird in diesem
Jahr als nationale Veranstaltung durchgeführt,
so daß mit einer besonders zahlreichen Beteili-
gung aus allen Gauen Groß-Deutschlands gerech¬
net werden kann.

Als wesentliche Wehrspvrtvercmstaltung liegt
heute schon der Termin für das Gruppen fest
in Achern  i . B . am 17. Juli 1938 fest. Da¬
gegen sind für die Durchführung des Bergren¬
nens am Dreifaltiakeitsberg die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen.

7ü Sabre bäuerliche IieiMmag-
Psahlheim, Kr. Ellwangen. 28. April. Ein

seltenes Arbeitsjubiläum konnte dieser Tage
die 79sährige Kornelia Ebert  in Beers-
bach begehen. Im Alter von 9 Jahren kam
sie zum Dienen auf einen Bauernhof und
kann nun auf eine 70jährige Tätigkeit als
bäuerlich? Tienstmagd zurückblicken. Nur
zweimal hat sie den Arbeitsplatz gewechselt
und dient min schon 44 Jahre ihrem
dritten Dien st Herrn.  So wie sie ihn
in der Wiege gepflegt hat, betreut sie nun
seine Kinder.

Bon der Transmission gelötet
HeiLenheim, 28. April. In der Nacht zun:

Mittwoch verunglückte der 50jährige Müh¬
lenaufseher Johann Rndler  im Zement-
werk Schwenk im Stadtteil Mergelstetten
tödlich. Er wollte einem Arbeitskameraden
einen Riemen reichen und geriet dabei in die
Transmission . Nudler wurde ersaßt und
verletzt. Eine halbe Stunde nach seiner Ein¬
lieferung ins Kreiskrankenhaus starb der
Verunglückte. Er hinterläßt eine Frau und
4 Kinder.

Kind vom Zug übertabren
Ligenvsriekt 6er 148 - presse

n. Jmmenstadt, 28. April. Im unbewach¬
ten Augenblick ging das zweijährige Söhnchen
des Bahnwärters Hiltl  in Oberdorf, dessen
Haus direkt an der Bahnstrecke liegt, an das
Gleis. Im gleichen Augenblick fuhr ein Zug
über die Strecke. Dem unglücklichen Kind wur¬
den an beiden Händen mehrere Finger
abgefahren.  Ferner erlitt es einen
Schädelbruch.  Ob das Kind, das ins
Kemptener Krankenhaus eingeliefert wurde,
mit dem Leben davonkommt, ist noch un¬
bestimmt. Vor wenigen Jahren verlor die
Familie Hiltl auf ähnliche Weise ein Kind
und somit ist dieses Unglück um so tragischer.

96vv Kinder kommen zur Erholung
Beispielhafte Gastfreundschaft unseres Gaues

Stuttgart , 28. April . Am 26. April kamen
264 Kinder aus Köln - Aachen . 404 aus
dem Gau Schwaben und 640 aus dem
Gau Danzig.  Am 27. April kamen 1005
Kinder aus dem Gau Schlesien  zu uns
nach Württemberg . Am 30. April kommen
675 Kinder aus dem Gau Pommern,  am
2. Mai kommen 593 Kinder aus dem Gan
Bayerische Ostmark  und am 7. Mai
526 Kinder aus Sachsen,  alle ebenfalls in
unseren Gau Württemberg . Am 5. Mar und
den darauffolgenden Tagen fahren die 6020
Kinder aus Wien . Nieder - Oester¬
reich Salzburg und der Steter-
mark,  die nun die meisten ihre herrlichen
Ferientage in Württemberg schon hinter sich
haben, wieder nach Hause.

Am 3. Mai 1938, an dem die NS .-Volks-
wohlfahrt ihren 5. Geburtstag feiern kann,
kann die NSV . in unserem Gau mit ganz
besonderem Stoz auf die Tatsache Hinweisen,
daß an diesem Tag insgesamt 9600 Ferien¬
kinder der NSV . in Württemberg bei Pflege¬
eltern untergebracht sind. Bereits am 8. Mai
1938 wird der Gau Württemberg -Hohenzol-
lern 10 127 Ferienkinder  aus Eroß-
deutschland bei sich ausgenommen haben,
während im ganzen Jahre 1937 „nur 9084"
NSD .-Ferienkrnder bei uns weilten.

Von den Kindern aus Köln-Aachen kom¬
men 131 in den Kreis Calw. 59 nach Reut¬
lingen und 54 nach Münsingen. Bon den
Kindern aus dem Bayerischen Schwaben
kommen 81 in den Kreis Vaihingen-Enz. 91
in den Kreis Ludwigsburg und 232 in der,
Kreis Heilbronn. Die Kinder aus Danzig
werden ausgenommen von den Kreisen Freu¬
denstadt 161, Horb 229, Tuttlingen 90. Kott¬
weil 83. Sigmaringen SV. Leonberg 27. Von
den Kindern aus Schlesien schließlich hat der
Kreis Aalen 140, der Kreis Heidenheim 112,
der Kreis Biberach 209. der Kreis Friedrichs¬
hafen 21. der Kreis Ravensburg 99. der
Kreis Saulgau 128. der Kreis Ulm 192 und
der Kreis Wangen-Allgäu 104 bei sich aus¬
genommen.
Harem wird Säuglingsheim

Der berühmte Harem des Hadschi?!g-i Ismail
in Istanbul  ist in ein Säiiglin-st-tzum n»w,
wandelt worden.
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Kinderreiche bei Krankenkassen bevorzugt
Die Krankenkasse» sind vor Jahresfrist auf die

Notwendigkeit einer Abstufung der Mehrleistungen
nach bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten hin¬
gewiesen worden . Die Bevorzugung der kinder¬
reichen Versicherten soll, wenn nicht anders mög¬
lich, durch eine Nenderung der Mehr lei¬
st unge  n zu Ilngunsten der kindcrarmen oder
kinderlosen Versicherten erfolgen . Da durch diese
Abstufung in der Gewährung der Mehrleistungen
eine Beitragserhöhung vermieden wird , hat der
ReichSkommissar für die Preisbildung im Einzel¬
falls festzulegender Senkungen von Mehrleistun¬
gen der Krankenkassen eine allgemeine A u s -
n a h m e g e n e h m i g n n g gemüsi der Prcisstop-
verordnuug erteilt.

Wohnung und Land für den Landarbeiter
.Auch den jungen Landarbeitern muß die Mög¬

lichkeit  gegeben werden , auf dem Lande eine
Familie zu gründen.  Voraussetzung dafür
ist der Bau von neuen einwandfreien Wohnungen.
Gleichzeitig soll dem Landarbeiter WirtschastS-
raum und Landnutzung gegeben werden . So wird
er wirtschaftlich gestärkt und samt seiner Fami¬
lie mit Heimat und Scholle verbunden . Auch sein
sozialer Ausstieg wird ihm auf diese Weise er¬
möglicht . Weiter hat der Reichsforstmeister die
Errichtung eines Waldarbeitereigenheimes in
jeder Nevierförsterci noch in diesem Jahre ange¬
ordnet . Auch diese Bestrebungen der Forstver¬
waltung zur Seßhaftmachung der Waldarbeiter
sollen mit allen Mitteln unterstützt werden.

Sozialversicherung und 1. Mai
Die Teilnahme an einer offiziellen Maifeier ist

Betriebstätigkeit  im Sinne der Reichs-
versicherungsordnnng und genießt mithin den
gleichen sozialversicherungsrecht¬
lichen  Schutz wie jede betriebliche Tätigkeit
überhaupt . Jeder sich dabei ereignende Unfall ist
durch die Berufsgenossenschaften zu entschädigen,
es sei denn , daß sich ein Gefolgschaftsmitglicd
vorsätzlich eine Beschädigung durch Unfall zufügt.
Ein fahrlässiges oder verbotswidriges Handeln
schließt dagegen die Annahme eines Betriebsun¬
falls nicht aus . Der Weg von und zu der Mai-
feier ist ebenfalls versichert , nur kann hier , wie
bei jedem Wegunfall überhaupt , der Versicherungs¬
schutz versagt werden , wenn bei dem Umfall ein
Verschulden des Beschädigten mitgewirkt hat.

Wann kann Betriebsbutze verhängt werden?
In einer Entscheidung des Berliner Arbeits-

gerichts wird folgendes festgeftellt: Der Ver-
trauensrat . soweit er überhaupt im Betriebe be¬
steht, muß zur Verhängung der Buße gehört wer-
den . Ist die vorherige Anhörung des Vertrauens-
rates unterblieben , so ist die Bußfestsetzung nich¬
tig . Schließlich sagt das Gericht noch, daß die
Buß -Strasgewalt des Betriebsführers mit dem
Ablauf des Dienstverhältnisses des Beschäftigten
endigt . Hierzu sagt das Amt für Rechtsberatungs¬
stellen im Zentralbüro der DAF ., daß im grund¬
sätzlichen der Gerichtsentscheidung zuzu stim¬
men  sei . Zweifel könnten aber darüber entstehen,
ob zum Beispiel fristlose Aufgabe der Stellung
unter Vertragsbruch ein bußpflichtiger Gegen¬
stand sei.

Tuberkuloseheilstätten für Kinder
Die Landesversicherungsanstalt Württemberg

führt für nicht versicherte tuberkulosekranke Kin¬
der unter 21 Jahren Heilverfahren in Tuber¬
kuloseheilstätten durch . Die Kinder müssen zu
dem Kreis der gegen Invalidität versicherten Be¬
völkerung aehören , v. h. es muß sür einen Eltern¬
teil der Nachweis der ordnungsgemäßen Zuge¬
hörigkeit zur Invalidenversicherung gebracht wer¬
den . Es kommen alle Formen der Erkrankung an
Tuberkulose in Betracht , doch muß daS Heilver¬
fahren Aussicht auf Erfolg im ärztlichen Sinne
haben : der Kranke muß in der Lage sein, später
beruflich iu entsprechendem Umfange arbeiten zu
können.

Wie verhält man sich auf Kreuzungen?
An den Straßenkreuzungen , auf denen der Ver¬

kehr durch besondere Verkehrsposten geregelt wird.
Paßt sich der Fußgängerverkehr bisher nur un¬
genügend der polizeilichen Verkehrsregelung an:
die Fußgänger überqueren häufig die Fahrbahn,
solange diese in der Längsrichtung sür den Fahr-
zeugverkehr sreigegeben ist. Diese Gewohnheit ist
bei der zunehmenden Verkehrsdichte nicht mehr
tragbar , da sie eine starke Unfallgesährdung be¬
deutet . Es muß vielmehr verlangt werden , daß
auch der Fußgänger das Haltezeichen des Ber¬
kehrspostens (seitliches Ausstrecken eines Armes
oder beider Arme ) beachtet und so lange auf dem
Gehweg verweilt , bis der Verkehr in der ent-
sprechenden Richtung wieder freigegeben wird.
Zur Herbeiführung der nötigen Ordnung im Fuß¬
gängerverkehr werden zunächst an der Kreuzung
König , und Ludendorfsstraße besondere Polizei-
beamte eingesetzt.

Freiwillige bleibe » in der Landwehr
Die Zugehörigkeit zur Reserve l und ll dauert

bis zum gl . März des Kalenderjahres , in dem
der Wehrpflichtige Vas 85. Lebensjahr vollendet.
Danach treten die ausgebildeten Wehrpflichtigen
zur Landwehr l . die unausgebildeten . die aus der
Ersatzreserve I und ll ausscheiden . zur Land¬
wehr ll über . Die Zugehörigkeit zur Landwehr l
und ll bauert bis zu dem aus die Vollendung des
45. Lebensjahres folgenden 31 März . Hieran an¬
schließend wird nunmehr neu bestimmt , daß Per¬
sonen . die sich über das genannte Alter frei«
willigweitersürdenWehrdtenstzur
Verfügung stellen,  in der Landwehr l
oder ll bleiben , also noch nicht in den Land¬
sturm kommen.

Kündigung
Wegen Wehrmachtsdienst unzulässig

Durch Ableistung ver Dienstpflicht soll keinem
Gefolgschaftsmitglied ein beruflicher Schaden ent¬
stehen. Eine Kündigung wegen Ablei¬
stung einer Achtwochen . Uebung  ist
immer unzulässig.  Ein Anspruch aus Lohn
während dieser Zeit besteht nicht, falls eS nicht
in der Betriebsordnung oder >n der Tarisord-
wmg anders vorgesehen ist.

Ehrendienst der deutschen Frau
Freiwillige « zweijähriger Frarreudirust iu der Wohlfahrtspflege

Die N e i ch s fr au e n f üh r e r i n gibt
im folgenden die Neueinrichtung eines
Frauenhilfsdienstes für Wohlfahrts - lind
Krankenpflege bekannt . Ter Francnhilfs-
dienst beruht auf Freiwilligkeit , er ist ein
Ehrendienst am deutschen Volk.

Dieser Hilfsdienst bede.ntet für das in der
gewerblichen Wirtschaft stehende Mädchen die
eventuelle Möglichkeit des Hinübe r w c ch-
selns  aus der gewerblichen Arbeit in die
soziale Berufsarbeit,  zum minde¬
sten aber eine Erweiterung ihrer bisherigen
Ideenwelt ; für die Wissenschaftlerin bedeu¬
tet er eine Bereicherung an Praktischer Le¬
benserfahrung , die ihr bei der Berufsaus¬
bildung immer zugute kommen wird.

Die Meldungen für den Frauenhilfsdienst
sür Wohlfahrts - und Krankenpflege nehmen
die KreiS - und Gaufranenschastsleitungen
sowie die Reichsfrauensührung entgegen.

Die praktische Durchführung
Der Frauenhilfsdienst kann abgckeistet werden:

1. im Gesundhestsdienst zur Unterstützung der
Schwestern : 2. in der Wohlfahrtspflege zur Unter¬
stützung der Volkspflegerinneu und Kindergärt¬
nerinnen.

Die Verpflichtung im Frauenhilssdicnst erfolgt
ans zwei Jahre.  Die Fristen beginnen mit
dem Tag der ersten Arbeitsaufnahme.

Der Einsatz erfolgt auf Vermittlung der Kreis¬
stelle des Frauenhilfsdienstes durch Abschluß eines
Dienstvertrages zwischen dem Träger der Arbeit
und den Dienststellen des Frauenhilfsdienstes.

Dieser Dienstvertrag begründet kein Arbeits¬
oder Dienstverhältnis im Sinne des Arbeitsrech,
tes und des 8 11 der Fürsorgepflichtverordmmg.

Die Angehörigen des Frauenhilfsdienstes Hallen
Anspruch auf : 1. freie Wohnung , soweit sie nicht
in Hausgemeinschaft mit ihren Angehörigen le¬
ben ; 2. freie Verpflegung ; 8. ein tägliches
Taschengeld  von —.20 RM . im ersten Halb¬
jahr . ein tägliches Taschengeld von —.50 RM . in
der nachfolgenden Zeit ; 4. Ä rb e i t Zk l e i v u r. g;
5. Urlaub  von 15 Arbeitstagen im ersten
Dicnstjahr und 18 Arbeitstagen im zweiten
Dienstjahr ; 6. freie ärztliche Behandlung und
Krankenpflege bei Krankheit und Unfällen.

1600 AM . Ehegeschenk
Die Angehörigen des Frauenhilfsdienstes er¬

halten nach zweijähriger Dienstzeit bei Verhei¬
ratung ein nicht znrückzahlbareS Ehestandsdar-
lehen von 1000 RM ., also ein Ehegcschenk. Sie
sind in steuerlicher Hinsicht den Verheirateten
gleichgestellt.

Alle zugunsten der Soldaten und Nrbeitsmünner
erlassenen arbeits - und sozialrechtli¬
chen Bestimmungen  finden auf die Ange¬
hörigen des Frauenhilfsdienstes sinngemäß An¬
wendung.

Die Angehörigen des Frauenhilfsdienstes kön¬
nen nach einhalbjähriger Dienstzeit auf Antrag
in die ordentliche Ausbildung sür den Beruf der
Krankenschwester , Volks Pflegerin
und Kindergärtnerin  übernommen wer¬
den. Die Tätigkeit im Frauenhilssdienst kann
bei der Ucbernahme bis zu einem halben Jahr
auf die Ausbildungszeit angerechnet werden . Mit
der Uebernahme in diese Berufe endet die Zu¬
gehörigkeit zum Frauenhilssdienst.

Die ordnungsgemäße Ableistung der halb¬
jährigen Dienstzeit im A r b e i t s d i e n st sür die
weibliche Jugend wird bei Vorlage des Arbeits-
dienstpasjeS mit einem halben Jahr auf den
Dienst in der Wohlfahrtspflege (8 1, Ziffer 2)
angerechnet .»

Einberufung zum Wehrdienst
Unter Aufhebung entgegenstehender bisheriger

Bestimmungen ist eine Neuregelung des
EinberusungswesenS  erfolgt , wie das
Oberkommando des Heeres mitteilt . Darnach wird
es vier verschiedene Arten der Ein¬
berufung  geben . Die Einberufung der Rekru¬
ten lausgehobene und freiwillige » zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht hat vom Wehrbezirks¬
kommando durch Gestellungsbefehl zu erfolgen.
Die Einberufung der Wehrpflichtigen des Beur¬
laubtenstandes zu Hebungen usw. erfolgt von den
Wehrersatzdienststellen durch Einberufungsbefehl,
und zwar : Zu Hebungen von mehr als zweitägi-
ger Dauer einschließlich kurzfristiger Ausbildung
durch Einberufungsbefehl aus dreiteiliger hell¬
brauner Postkarte , zu Hebungen bis zu zweitägi¬
ger Dauer und zu sonstigem aktivem Wehrdienst
durch Einberufungsbefehl auf dreiteiliger weißer
Postkarte . In allen Fällen , in denen Wehrpflich-
tige zu Dienststellen der Wehrmacht beordert wer¬
den, diese Beorderung aber keine Einberufung zum
Wehrdienst ist. sondern z. B . der persönlichen
Vorstellung usw. gilt , ist die „Aufforderung ", eine
zweiteilige weiße Postkarte , zu verwenden . Die
Einberufung der Rekruten und für mehr als
zweitägige Uebungen hat in der Regel sechs
Wochen vor dem Gestellungstag zu erfolgen , bei
Uebungen bis zu zwei Tagen usw. in der Regel
bis zum 4. Werktag vor Uebuugsbeginn . Das neue
Muster des Gestellungsbefehls enthält in zwölf
Punkten besondere Anordnungen . Darin heißt es
u. a ., daß mit der Verkündung des Entscheids bei
der Aushebung durch den Wehrbezirkskomman-
deur der Mann vorläufig in die Heimat beur¬
laubter Rekrut ist und den sür diese gültigen Ge-
setzen unterliegt . Die besonderen Anordnungen
schließen mit der Feststellung : „Vom Gestellungs¬
tag 0.00 Uhr ab sind Sie Soldat und unterliegen
damit den für Soldaten gültigen Gesetzen, Ver¬
ordnungen und Bestimmungen ." Die besonderen
Anordnungen für Einberufungen zu Uebungen
von mehr als zweitägiger Dauer , einschließlich
kurzfristiger Ausbildung , sehen die Möglichkeit
einer Zurückstellung aus Antrag vor , wenn beson¬
dere häusliche , wirtschaftliche oder berufliche
Gründe vorliegen.

Verheiratetenzulage gleich für Mann und Frau
Nach den neuen Lohnsteuerbestimmungen wird

die Kinderermäßigung sowohl dem
Ehemann als auch der Ehefrau  ge¬
währt , wenn beide in Arbeit stehen. Dieser be-
völkerungspolitisch bedeutsame Grundsatz wurde
jetzt auch hinsichtlich der Verheirateten¬
zulage  in einer Entscheidung des Neichsarbeits-
gerichts ausgesprochen . Wenn eine Tariford¬
nung vorschreibt , so erklärt das Neichsarbeits-
gericht . daß Verheirateten ein bestimmter Zu¬
schlag zum Tariflohn zu zahlen ist, so hat das
verheiratete Mitglied der Gesolgschast, Mann
oder Frau , ohne weiteres Anspruch aus die Zu¬
lage , unabhängig davon ob cs der alleinige Er¬
nährer des anderen Ehegatten und der Kinder
ist oder nicht . Insbesondere steht die Zulage auch
Ehefrauen zu, deren Ehemann in einem bezahl-
ten Arbeitsverhältnis steht. Aus dem Wesen der
Verheiratetenzulage läßt sich die Rechtfertigung
einer anderen Beurteilung nicht ableiten , da sür
die uneingeschränkte Zahlung der Zulage sowohl
soziale wie praktische und vor allem bevölkerungs¬
politische Gründe ins Feld geführt werden können.

Leistungsbuch für Frauen
Das Leistungsbuch sür die Jugendgruppen des

Deutschen Frauenwerkes  ist nun heraus¬
gekommen. Jedes Mitglied der Jugendgruppen,
die die 2l - bis 30jährigen jungen Frauen und
Mädel umfaßen , kann eS sich erwerben . Das
Mädel , bas das Leistungsbuch als Bestätigung
ihrer Arbeit an sich selbst und ihres Dienstes an
ihrem Volk erwerben will , muß ausreichende
Kenntnisse Nachweisen in Haushaltsführung . Ge¬
sundheitspflege und Erziehungsfragen . Hatte sie
noch keine Gelegenheit , sich auf dem einen oder
anderen Gebiet zu ertüchtigen , so weist die Lehr¬
kraft des Mütt - rdienstes , die die Prüfung vor-
uimmt , die Bewerberin in die ' entsprechenden
Lehrgänge vetz Müt le  r d ie » st c r . in.

Werbung mit dem Wort »Rasse"
Der Werberat der deutschen Wirtschaft weist

in seinen Bekanntmachungen darauf hm . daß vie
Verwendung des Wortes „Rasse" in der Wiri¬
sch a f t s w e r b u n g als Beiwort von Gegen-
ständen , bei denen biologische Gesichtspunkte nicht
von Bedeutung sind. z. B . ..rassige Hüte " oder
„rassige Schuhe " u. a. zu vermeiden ist.

jetzt auch bei Sturmschäden
Der Innenminister hat . wie die Gebäudebrand

versickerungsanstalt durch Bekanntmachung von
80. März 1988 im N e g i e r u n g s a n z e i g e i
N r . 4 1 vo m 7. April >988 mitteilt , genehmigi
daß die Gebäudebrnndversicherungsanstalt bis zv
gesetzlicher Regelung freiwillig ohne besonder'
Beitragserhebung auch sür Hochwasser-
U e b e r s chw e m m u n g s- und Sturm-
schäden an Gebäuden »nd deren Zubebör
die bei ihr versichert sind mit gewissen unwesent
lieben Einü '-I,' „ klingen. Entschädigung gewährt.

Neichszuschiisse
zur Aufforstung von Prwatwald

Der Neichssorstmeister hat zur Förderung der
Aufforstung im Privatwold für das Jahr >988
wieder Neichszuschüße zur Verfügung gestellt. Da
der Gesamtbetrag der aus die Lundesbauernschast
Württemberg entfallenden Neichsmittel erheblich
geringer ist als im zurückliegenden Jahr , können
Zuschüsse nur zur Verbilligung der Aufforstung
von Schneebruchslächen und von Oed-
land  gewährt werden . Anträge aus Gewährung
von Ausforstungszuschüssen sind beim Ortsbauern-
führer unter Vorlage der quittierten Pflanzen-
rcchnungen einzureichen.

Soziale Vergünstigung für Arbeitsmai - en
Abweichend von 8 110 und 8 llOb  des Ge¬

setzes über Arbeitsvermittlung unv Arbeitslosen¬
versicherung haben Arbeitslose , die aus dem
Freiwilligen Arbeitsdienst für die
weibliche Jugend  ausgeschieden sind, eine
Wartezeit bis zur Arbeitslosenunterstützung »u-
riickzulegen. wenn sie zwischen ihrem Ausscheiden
und der Arbeitslosmeldung mehr als 13 zusam¬
menhängende Wochen als Arbeiterinnen oder An¬
gestellte beschäftigt waren oder eine neue Anwart¬
schaft aus Arbeitslosenunterstützung erworben
haben.
Wann sind Musikdarbietungen
gewerbesteuerpflichtig?

Die entgeltliche Ausübung von Musik zu iiutcr-
haltungszwecken ist als Gewerbebetrieb
anzusehen und daher gewerbesteuerpslichtig . wenn
dabei die Darbietung einer kün »'tieri¬
schen Leistung  nicht im Vordergrund steht.
Darunter fallen regelmäßig auch die Musiker der
Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienftes usw .. die
eine solche Tätigkeit ausüben . Selbständige
Musikkapellen in diesem Sinne gelten als Gesell-
schaflen, bei denen die einzelnen Musiker als Mtt-
unternchmer des Gewerbebetriebs anzusehen sind.
Es ist daher nicht das einzelne Mitglied der Ka¬
pelle, sondern die Gesellschaft als solche gewerbe¬
steuerpflichtig.

Halsabschneider werden ausqcmerzt
Das Gesetz zur Verhütung von Mißbräuchen

aus dem Gebiete der Rechtsberatung ist durch
eine weitere Verordnung des Neichsjustizministers
Dr . Gärtner ergänzt »vorden , die sich gegen jene,
meist jüdischen Existenzen richtet , deren ganze
Praxis darin bestand , faule Forderungen
aufzukausen.  um bedürftige und in Not ge¬
ratene Schuldner  dann mit allen , auch ge¬
meinsten Mitteln zu erpressen.  Diesen Hals¬
abschneidern wird jetzt das Handwerk gelegt.
Durch die neue Verordnung wird auch der ge¬
schäftsmäßige Erwerb von Forderungen z»m
Zwecke der Einziehung auf eigene Rechnung der
Erlau bnispslicht  unterzogen . Die Verord¬
nung gilt nicht , wenn Forderungsbestände an-
läßlich der Auflösung oder Umgestaltung eines
Unternehmens von einem Gläubiger , einem Kre¬
ditgeber des Unternehmens oder einem llmerneh-
men des «reichen Gcwcrbezwciges übernommen
werden.

„Sermg md Marmelade?
Diese beiden Nahrungsmittel sind ge-

schmacklich so entgegengesetzter Natur , das;
es fast als Geschmacksverirrung bezeichnet
werden kann , diese beiden in einem Artikel
und zudem in einer gemeinsamen Überschrift zu
behandeln . Die Hausfrauen haben aber schon
längst erlernt , daß »vir bei unserer Ernäh-
rnngslage immer die Nahrungsmittel bevor¬
zugen müssen , die gerade reichlich vorhanden
sind . Sv war das Ergebnis der letz¬
ten Heringssangsaison außer¬
ordentlich gut  und es sollte bis Ende
Mai , wenn unsere Fangflotte aufs neue aus¬
fährt , dieser reiche Vorrat möglichst auf-
gebraucht sein . Der Salzhering ist in den
meisten Haushaltungen nur als Mahlzeit
mit Pellkartoffeln oder als Heringssalat be¬
kannt . Tie Fubereitungs - und Verwertungs-
Möglichkeiten des Salzherings gehen aber
über diese Verwendungszwecke weil hinaus
und eS läßt sich mit diesem besonder ? die
Abendmahlzeit sehr abwechselnd und be¬
kömmlich gestalten.

Ebenso »oie der Hering ist auch die bekannte
bc r b i l l i g t e M a r m e l a d e reichlich vor¬
handen und wartet ans ihre Verwertung.
Wie gerne greifen auch die Erwachsenen,
nicht nur die Kinder , zum Marmeladentopf
und genießen diesen schmackhaften Brotauf¬
strich . Die Verwendbarkeit der Marmelade
erschöpft sich jedoch keineswegs zum Früh¬
stück oder zum Vesper . Sie läßt sich auch sehr
vielseitig als Haupt - . Nach - oder Nebenspeist
verwerten . Hering und Marmelade sind in
den Speisezettel der Woche sehr gut einzu-
fügcn und diese beiden Nahrunasgüter wer¬
den durch ihre besonderen Vorzüge , der Bil-
ligkeit und Nahrhaftigkeit , der Hausfrau
manche Sorge um die Gestaltung der Mahl¬
zeiten abnehmen.

Keine SteuerM EondmuMliduimn
zum Nationalfeiertag des deutschen Volkes

Viele Betriebssichrer werden ihren Gesolg-
schaftsmitgliedern zum Nationalfeiertag des
deutschen Volkes ain 1. Mai 1988 , ebenso
wie in den Vorjahren , wieder Sonder¬
zuwendungen  machen . Soweit diese
Zuwendungen in Sachleistungen , z. B . Be¬
köstigung , bestehen , ergibt sich die Einkom¬
men - und Lohnsteiierfreiheit schon ans frü¬
heren Anordnungen deS Reichsministers der
Finanzen . Wegen der besonderen Bedeutung
des l . Mai als Nationalfeiertag des deut¬
schen Volkes hat der Neichsminister der
Finanzen außerdem auch Geldzuwen¬
dungen  für diesen Tag für ein kom¬
men st euer  llohnstener - lfrei erklärt , wenn
sie 3 RM . nicht übersteigen . Ueberschreiten
die Geldzuwendiingen diesen Betrag , so sind
sie in " oller Höhe cinkvinmen -tlohnstener -) -
Pslichtig.

Prüfungsberechtigung des NSKK . für An¬
gehörige des NSKK . und der HF.

Vom t . Oktober ab benötigen die Fahrer
bisher führerscheinfreier Fahrzeuge mit einem
Hubraum bis 250 Kubikzentimeter und von
Zugmaschinen Elektrokarren niw . bis zu
einer Höchstgeschwindigkeit von 20 Stunden¬
kilometern den Führerschein der Klasse 4. Tie
Erteilung dieses neugeschaffenen Führer¬
scheines wird von der Ablegung einer Ver¬
kehrsprüfung  abhängig gemacht , die
nach den gesetzlichen Bestimmungen von den
Polizeibehörden abinnehmen ist . Eine S o n-
derregelung ist für die Angehöri¬
gen des NSKK. und der  HI . gctros-
fen worden . Der Neichsverkehrsmimster hat
dem Kraftfahrkorps die Vollmacht erteil !,
diese Prüfling für die Angehörigen deS
Korps sowie der HI . selbst abzunehmen.
Diese Vollmacht ist eine Anerkennung kür
die gründliche und umfassende Arbeit in der
Verkehrserziehung , die seit Jahr und Tag
im NSKK . geleistet wird . Tie Prüfuna wird
auf Anordnung des Korpsitthrers den Füh¬
rern der Motorstandarten übertragen.

Der Sinn und Zweck dieser BerkehrSprü-
fung ist vor allein den Prüfling zu ver¬
anlassen . sich mit den Verkehrsvor-
schriftcn gründlich vertraut zu
machen.  Um zu vermeiden , daß sich die
Anträge kurz vor Ablauf der Ueberganas-
srist zusammendränaen . wird schon demnächst
mit den Prüfungen begonnen werden.

Von der Landesfachgrnppe Württemberg
der Neichsfachgrupoe Reisebriestanbenwesen
e. V . wird uns mitgeteilt : In den nächsten
Wochen beginnen wieder die diesjährigen
Vrieftaubenwettflüge im Reich , und zwar
innerhalb der Ncichsgrenze und nach dem
Auslande . Tie Reiserichtung der Brieftauben
des GaueS Württemberg geht der Donau
entlang nach Passan , Linz . Bruck Budapest
bis Debrec .zin . Bei diesem Anlaß soll nicht
unterlassen bleiben , jedem Volksgenossen
immer wieder klar zu machen , welch hohe
Anforderungen an den Idealis¬
mus der Züchter  der Brieftaubensport
stellt . Von schlechter Gesinnung zeugt es des¬
halb . wenn es immer »nieder vorkommt , daß
von Volksgenossen Tiere , die von der wei¬
ten Reise ermüdet sich ans fremden Schlägen
niederlaisen oder dort übernachten wollen,
festgchaüen oder gar a b g e s ch l a ch t e t
werden.
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